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Ueberſicht der Nachrichten. | 
Berliner Briefe (Maueranſchläge in Warſchau, der Thier⸗ 
arzt Urban), Köln und Bonn. — Schreiben aus 
Frankfurt a. M., Dresden, Schwerin, München 
(Görres), Darmſtadt und Sondershauſen (Trauungen). 
— Aus Wien und Preßburg. Schreiben aus 
Teſchen (Viehkrankheiten). — Schreiben aus Paris 
(Ronge). — Aus Madrid (Prim, Zurbano). — Aus 
London (O'Connell). — Aus der Schweiz. — Aus 
Dänemark. — Aus der Türkei. 


Inland. 

Berlin, 27. Nov. — Se. Maj. der König haben 
Alergnädigſt geruht, dem Regierungs⸗Haupt⸗ Kaſſen⸗ 
Schreiber Cuſtodis zu Diffeldorf den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe; ſowie dem Erb: und Gerichtsſchul⸗ 
zen Hoffmann zu Ziſſendorf im Kreiſe Freiſtadt das 
Allg emeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Schreiben aus Berlin, 26. Novbr. — So 
eben giebt die Voſſ. Buchhandlung die längſt erwarte: 
ten Gedichte von Karl in ſehr ſplendider Form und 
Ausſtattung als neue durchaus umgearbeitete und ver⸗ 
mehrte Ausgabe. Das Werk zerfällt in: gepanzerte 
Üeder, der fahrende Port, Stille Lieder, Ungriſche Mes 
lodien und Auferſtehung. Der junge, reichbegabte Dich⸗ 
ter befindet ſich unter uns, und ſchon die ſorgfaltige 

tik und Sichtung, die er bei dieſer Sammlung hat 
vorwalten laſſen, ſpricht dafür, daß ihn ein ernſter und 
würdiger Geiſt berührte. Die Schickſale des Buches 
ſind bekannt. Nicht bloß aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
find wieder fehr unglückliche Nachrichten über das Re⸗ 
ſultat der Ueberſchwemmungen eingelaufen, ſondern auch 
namentlich aus preuß. Littauen, wo die Verheerungen 
noch immer fortdauern. In unſerer Nähe ſchwellen die 
Ströme ebenfalls an; hier in Berlin regnet es unauf⸗ 
haltſam ſeit 14 Tagen; und die Leute fragen: wo kommt 
das viele Waſſer her? Sie ſollten bedenken, daß wir in 
einer wäfferigen Zeit leben. — Aus Warſchau erfährt 
man, daß Patrouillen mit geladenen Gewehren dort die 

traßen durchziehen und daß man revolutionaire Mauer⸗ 
anſchläge gefunden. — Heute wird in Potsdam auf 
allerhöchſten Befehl das bekannte Stück „er muß auf's 
and“ aufgeführt; übermorgen in der Singakademie zu 
einem wohlthätigen Zweck das berühmte Concert von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, der uns für ſeinen Einfluß auf 
ie Kirchenmuſik erhalten bleibt. Der GeneralsInten: 
ant Hr. v. Küſtner tritt mit der ſchlichten Unterſchrift 
„Küſtner“ in der Spen. Ztg. gegen mancherlei Entſtel⸗ 
ungen auf, welche neuerlich verbreitet worden. Das iſt 
Recht! Die Preſſe iſt das beſte Gegenmittel für Ent⸗ 
lungen; und Niemand fteht heutzutage ſo hoch, um 

t nicht untergeordnet zu ſein. — Das Auftreten des 

önigs von Würtemberg gegen bekannte Provocationen, 

e auch ſein Königreich in den Strudel hineinziehen 
möchten, um längſt gehegte und vorbereitete Entwürfe 
zu erfällen, hat hier die Theilnahme für jenen wacker 

ten nur noch vermehrt. Wenn man den Blind⸗ 
ſchleichen in's Geſicht leuchtet, zerberſten fie! — Nur 

s dringende Verwenden einer großen Macht foll Prim 
dom Tode errettet haben; und da Se. Excellenz der ge⸗ 
denwättige ſpaniſche Premierminister, der gefeierte Mar: 
Ünez de la Roſa, ebenfalls auf den Galeeren geweſen 
find und dort Verſe gemacht haben, fo hat das Urtheil 
wohl nicht viel in einem Lande zu bedeuten, wo die 

evolution erſt aufhören wird, wenn es Nichts mehr zu 
aſchießen giebt. Galeeren?! Pah! — was will das 

ür Spanien ſagen? 


Schreiben aus Berlin, 25. November. — 
ie Angelegenheiten des Central-Vereins für das ſitt⸗ 
und wirthſchaftliche Wohl der arbeitenden Klaſſen 
nehmen einen immer erfreulicheren Gang. Nicht allein, 
aß die Theilnehmer an denſelben in fortwährendem 
achſen begriffen find, ſondern es haben ſich auch meh⸗ 
dete hieſige achtbare Banqulers, Fabrikanten, Beamte 
d Literaten zur Conſtituirung eines Lokalvereins ver⸗ 
einigt und es kann wohl keinem Zweifel unterworfen 


ſein, daß derſelbe, bei der großen Theilnahme des Pu⸗ 
blikums an dieſer Angelegenheit, zu Stande kommen 
wird. Auch beabſichtigen einige der größern Fabrikan⸗ 
ten, welche eine große Menge Arbeiter beſchaͤftigen, für 
ihre eigenen Leute Spar⸗ und Prämienkaſſen zu errich⸗ 
ten. An Sterbekaſſen iſt bereits eine ziemliche Anzahl 
in Berlin vorhanden, fo daß in dieſer Beziehung vor⸗ 
läufig hinreichend geſorgt iſt. Es verdient aber auch hevor⸗ 
gehoben zu werden, daß mehrere der größeren Fabrikbeſitzer 
dieſer humanen Sache ſich noch nicht angeſchloſſen haben. 
— Von großer Wichtigkeit iſt für unſern Handelsplatz der 
letzte veröffentlichte Plenarbeſchluß des Geh. Ober⸗Tribunals, 
nach welchem ein von einem Nichtwechſelfähigen angenom⸗ 
mener Wechſel als eine Anweiſung nicht gelten kann, 
wenn die Annahme vor dem Giro erfolgt iſt. Dieſer 
Beſchluß iſt auf die Annahme baſirt, daß zu einer volle 
ſtändigen Anweiſung ſtets drei Perſonen gehören und 
folglich auch die Annahme gegen einen Dritten erfolgen 
müſſe. Durch dieſe Entſcheidung wird viel Schwan⸗ 
kendes in der bisherigen Praxis beſeitigt. Hier werden 
nämlich alle Wechſel, mithin auch die der nicht wechſel⸗ 
fähigen Perſonen, „an die Ordre“ von ſich ſelbſt geſtellt 
und noch vor dem Giro in der Regel acceptirt. Einige 
Gerichte nahmen aber an, daß die dritte Perſon in dem 
Ausdruck „Ordre“ enthalten ſei; andere hielten ſich wie⸗ 
der ſtreng an die Vorſchriſten des Geſetzes. Dieſen 


hat ſich nun auch das höchſte Gericht (und wie wir 


glauben, ganz mit Recht) angeſchloſſen. Es gehört mit⸗ 
hin zu einer wohl zu beachtenden juriſtiſchen Vorſicht, 
daß man, um ganz ſicher zu gehen, ſolche Wechſel und 


Anweiſungen von Hauſe aus auf eine dritte Perſon 


ſtellt und dann erſt acceptiren läßt. — Mit großer 
Zuverſicht werden bei uns wieder Nachrichten über Mi: 
niſterial⸗Veränderungen verbreitet. Man erzählt ſich 
für gewiß und als bereits definitiv beſchloſſen, daß der 
General v. Thiele wegen vorgerückten Alters ſeinen Ab⸗ 
ſchied genommen und der Minifter Eichhorn als Schat⸗ 
und vortragender Kabinets⸗Miniſter an ſeine Stelle ge⸗ 
treten ſei. Der Nachfolger des letzteren aber iſt bis 
jetzt noch nicht namhaft gemacht worden. 5 


Die Berl. Zt. enthalten folgende Mittheilung: Nach 
der bisher für Berlin geltenden Polizeiverordnung über 
die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage war 
der Ladenverkehr nur während der Hauptkirchenſtunden 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr 
Nachmittags verboten, es durften aber an Sonn⸗ und 
Feſttagen überhaupt keine Verkaufsgegenſtände zur Schau 
ausgeſtellt werden. Dieſe mit der hieſigen Sitte nicht 
überall im Einklange ſtehende Vorſchriften machten ſich 
den Gewerbetreibenden auf mehrfache Weiſe läſtig. Ein⸗ 
mal gab es Viele, die nur durch die Rivalität der Con⸗ 
currenz gezwungen, an Sonn- und Feſttagen ihre Läden 
öffneten, während es ihnen erwünſcht geweſen wäre, 
wenn der Handel an dieſen Tagen wo möglich ganz 
geruht hätte, um für ſich und ihre Leute einen wirk⸗ 
lichen Ruhe: und Kirchentag zu gewinnen. Sodann 
war es ſehr beläſtigend, daß man die, oft mit großer 
Mühe und Sorgfalt geordneten Gegenſtände an den 
Schaufenſtern, da man das Licht von dieſen meiſt nicht 
entbehren und dieſelben daher nicht gänzlich verſchloſſen 
halten konnte, jedesmal an dem Tage vor einem Sonn⸗ 
oder Feſttage entfernen mußte, um ſie am nächſten 
Werktage von Neuem aufzuſtellen und zu ordnen. End⸗ 
lich aber führte eine ſtrenge Aufrechthaltung jener poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften, die zum Theil mit der Uhr in 
der Hand befolgt und controllirt werden mußten, nicht 
felten zu wirklichen oder ſcheinbaren Vexationen für beide 
Theile. Deshalb hatte vor längerer Zeit ſchon eine 
namhafte Anzahl angeſehener Gewerbetreibender gewünſcht, 
die Oeffnung der Verkaufsläden, mit alleiniger Ausnahme 
derer, worin Lebensmittel feilgehalten werden, an Sonn⸗ 


und Feſttagen überhaupt nur bis um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags zu geſtatten, daneben aber die Schaugegenſtände 
auch an dieſen Tagen an den Fenſtern und Thüren zu 
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Nedacteur: 


belaſſen. Da die Aelteſten der Kaufmannſchaft ſich die⸗ 
ſem Antrag durchweg beiſtimmend erklärten, ſo hat der⸗ 
ſelbe in der jetzt ergangenen neuen Polizeiverordnung 
vom 20. November vollſtändige Gewährung gefunden, 
Es ſteht zu hoffen, daß hierdurch eine wirkliche und 
nicht blos ſcheinbare Einftellung des Ladenverkehrs, und 
ſomit eine weſentliche Forderung der Sonntagsfeier her⸗ 
beigeführt, außerdem aber, ohne Beeinträchtigung der 
Interreſſen des übrigen Publikums, der Mehrzahl der 
Handeltreibenden ein weſentlicher Dienſt geleiſtet wer⸗ 
den Sm. 307 5 ' 

(Spen. 3. ie Schüler des Profeſſors Geh. 
Böckh gaben am 24ſten e., als 5 ae ae 
durch eine Abendmuſik demfelben den Ausdruck ihrer 
Liebe und Verehrung zu erkennen, worauf er in einer 
Anrede ſich über die Alterthumsſtudien als Grundlage 
aller wahrhaften und freimachenden Bildung ausſprach 
und ſagte, daß er den freien Geiſt und die freie Rede 
ſtets in der Weiſe vertreten habe, daß er ſeine Meinung 
nie einer herrſchenden Richtung angepaßt. So ſei er 
auch gewiß, daß gegen alle entgegenſtehenden Beſtrebun⸗ 
gen der freie Geiſt den Sieg behalten werde. Die 
Verſammelten erwiederten dies durch ein Vivat und 
brachten der akademiſchen Freiheit ein Hoch! 

(Düſſ. Z.) Es curſirt hier ein Gerücht, das jedoch 
zu umhüllt erſcheint, als daß man im Stande wäre, 
es ganz klar und beftimmt mitzutheilen. Es ſoll ſich 
nämlich um ein der höchſten Stelle vorgeſchlagenes Fi⸗ 
nanzproſekt handeln, von dem man eine Erſparung oder 
einen Gewinn von 8 bis 12 Mill. Thaler erwartet. 
Die Anſtellung einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von 
Beamten mit entſprechendem Gehalte würde durch die⸗ 
ſes Project außerdem nothwendig werden! — Die Nach⸗ 
richt, daß der Sohn des Prinzen Carl beſtimmt ſei, in 
Civildienſte zu treten, muß dahin modificirt werden, daß 
der junge Prinz zunächſt eine preußiſche Univerſität be⸗ 
ziehen wird. — Der hier lebende Thierarzt Urban, 
ein Mann von ſtreng moraliſchen Grundsätzen und viel 
erfahren in ſeinem Wiſſen, will aus einer gewiſſen reli⸗ 
giöſen Schwärmerei einen neuen Verein zum Heil der 
Menſchheit begründen, deſſen Hauptaufgabe es fein fol, 
durch Reſignation auf ſinnliche Genüffe das Innere des 
Menſchen mehr zu entwickeln. Herr Urban ſoll in die⸗ 
fer Beziehung ſchon viele (2) Anhänger zählen und außer⸗ 
dem als ein guter Thierarzt auch bei ſeinen Mitbürgern 
hochgeachtet fein. Wie weit feine Schwärmerei geht, 
iſt daraus zu erfehen, daß er ſich von feiner heißgelieb⸗ 
ten jungen Gattin hat ſcheiden laſſen, um ſeinen reli⸗ 


giöſen Betrachtungen ungeftörter nachzuhängen. Er hat 
dieſelbe jetzt an einen ſeiner Freunde verheirathet und 
giebt ihr ein anſehnliches Jahrgehalt, das er ſich erſt 
durch ſeine Praxis in der Thierarzneikunde mühſam ver⸗ 
dienen muß. 
Bezug auf ſein ſchwärmeriſches Streben bis jetzt noch 
nichts in den Weg gelegt worden ſein. 


Von Seiten der Behörde ſoll ihm in 


(Rh. B.) Eine Diebſtahlsgeſchichte macht jetzt die 
Runde durch unſere geſelligen Kreiſe. Auf dem der 
Familie Blücher zuſtehenden Gute Groß⸗Ziethen, wo die 
Trophäen des Fürſten Blücher aufbewahrt werden, ſind 
vor einigen Tagen der koſtbare, dem Marſchall Vorwärts 
in London verehrte Säbel, die große Ehren: Medaille 
und die goldene Kapſel zu dem ihm von der Stadt 
Berlin ertheilten Ehren-Bürger⸗Diplome entwendet 
worden. . 

(Magd. 3.) Während auf der einen Seite viel von 
beabfichtigten Vergrößerungen der ſtändiſchen Wirkſam⸗ 
keit die Rede iſt und überall Petitionen in dieſem Sinne 
vorbereitet und bevorwortet werden, heißt es auf der 
andern Seite wieder, daß gewiſſe Einſchränkungen in 
Ausſicht ſtänden. Der Druck der Landtags⸗Verhandlun⸗ 
gen nämlich, bisher bekanntlich bis an eine gewiſſe 
Grenze hin freigegeben, foll, einem unverbürgten Gerüchte 
zufolge, nicht wieder geſtattet werden. Wenn es auch 
gewiß iſt, daß einige bedeutende Anträge ſowohl von 
Seiten der Behörden, als auch von Seiten der Stände 
vorgebracht werden ſollen, fo wird ſich doch als Reſultat 
am Ende herausſtellen, daß die ſtändiſche Wirkſamkeit 
ganz in ihren alten Grenzen bleibt. Die Zeit wird 
es lehren. 

Köln, 23. November. — Der Rheiniſche Beobach⸗ 
ter meldet aus Nördlingen, daß er in Bapern verboten 
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worden ſei. Daſſelbe Blatt bemerkt von eben dorther, nel, fo gewahrt man hin und wieder Auslaſſungen, 
daß die Beſch werde der Proteſtanten wegen der Ver⸗ die, wie man annimmt, vielmehr auf 
pflichtung proteſt. Militairs, das Knie vor der Hoſtie Cenſur, als des Ueberſetzers Friedrich Funk, kommen, 
zu beugen, durch die am 3, d. bekannt gemachte Ver⸗ der als 
ordnung des Königs keinesweges erledigt ſei; es ſeien probe beſtanden hat. — Eine von dem bei der freien 
erſtlich nicht alle proteſt. Militairs davon befreit, ſon⸗ Stadt Frankfurt accreditirten königl. belgiſchen Conſul, 
dern nur die Gemeinen, zweitens auch die Gemeinen Dr. Mühlens, vor einigen Monaten von hier aus 
nur bei den ſelteneren Veranlaſſungen und nicht bei den unternommene Reiſe nach St. Petersburg gab zu der 
täglich vorkommenden, drittens ſei die Verordnung Vermuthung Anlaß, dieſelbe bezwecke, diplomatiſchen Ver⸗ 
nur eine proviſoriſche, alſo ausdrücklich keine erledigende. bindungen zwichen Belgien und Rußland die Wege zu 
Bonn, 23. November. (Köln. 3.) Ein großer ebenen, man mit Beſtimmtheit wußte, daß Dr 
Theil der Studireaden unſerer Rheinuniverſität, worun⸗ Mühlens keinerlei perſönlichen Zwecke mit dieſer Neiſe 
ter auch die hier ſtudirenden Prinzen von Sachſen⸗ | verfolge. Derſelbe ift unlängſt von St. Petersburg zu⸗ 
Meiningen und Holſtein⸗Gluͤcksburg, hatte ſich vereinigt, rückgekommen und man erfährt jetzt mit Verläßlichkeit, 
der Univerfität zu Ehren ein Feſt zu veranſtalten. Das⸗ daß lediglich die Privatangelegenheiten eines hier zeit⸗ 
ſelbe fand geſtern Abends in den Sälen der Leſe⸗ und weilig reſidiren ruſſiſchen Großen ihn zu jener Reiſe ver⸗ 
Erholungsgeſellſchaft ſtatt; außer ſämmtlichen Docenten anlaßten, wozu er ſich aus Freundſchafts⸗Rückſichten für 
und Familien ehemaliger, ſchon verſtorbener Lehrer der denſelben verſtand. Da öffentliche Blätter zur Zeit 
Univerſität waren die Chefs der übrigen Corporationen dieſer Reife und der daran ſich knüpfenden Vermuthun⸗ 
und andere Notable der Stadt geladen. Das Feſt war gen erwähnten, ſo wäre vielleicht nach dem ſo eben mit⸗ 
in jeder Hinſicht glänzend und gelungen, die Anordnun⸗ getheilten Sachverhalt, die Glaubwürdigkeit der jetzt in 
gen vortrefflich; das Ganze trug das unverkennbare denſelben in ähnlichem Betreff umlaufenden Angaben 
Gepräge wahren Frohſinnes und ungetrübter Heiterkeit. zubemeſſen. Bezweifelt darf wohl nicht werden, daß 
Deut ſchlan d. Rußland zu Brüſſel, wie in andern Haupt⸗ und Reſi⸗ 
Schreiben aus Frankfurt a. M., 23. Novbr. denzſtädten, Agenten unterhält; allein es ſind dieſelben, 
Die zwiſchen der freien Stadt Frankfurt, am Kurfür⸗ nach der bekannten ruſſiſchen Staatspraxis, ſehr häufig 
ſtenthum und dem Großberzogthum Heſſen bereits vor vielmehr mit einem officiöfen, als mit einem offis 
Jahr und Tag eingeleiteten bisher aber vollkommen ciellen Character bekleidet. 
reſultatlos verbliebenen Unterhandlungen wegen gemein. Dresden, 23. November. — Die Adminiſtration 
ſchaftlicher Ausführung einer von hier nach Kaſſel füh⸗ der Handelsinnung zu Dresden bezeichnet amtlich die in 
renden Elſenſtraße, dürften nun wohl in aller Kürze der Allg. Zeit. gegebene Nachricht, daß vom Dresdener 
zum Ziele führen. Ehegeſtern ging von hier der für Handelsſtande Vorſtellungen gegen die Elbſchifffahrts⸗ 
die beregten Unterhandlungen dieſſeits Bevollmächtigte verträge vom 13. April gemacht worden waͤren, als 
Schöff, Dr. Souchay, nach Kaſſel ab, wo ſolche in eine grundloſe. 
der Zwiſchenzeit, vornehmlich auf Betrieb von Heſſen⸗ Schwerin, 15. Nos. (W. 3.) Der diesjährige 
Darmſtadt, wieder aufgenemmen und mit fo gutem Epz Landtag der beiden Großherzogthümer Mecklenburg iſt 
folg fortgeführt wurden, daß der beabſichtigte Staats- geſtern mit den „hergebrachten“, zum Theil ſehr veralte⸗ 
vertrag bis auf einige diplomatiſche Förmlichkeiten, zu ten Förmlichkeiten in dem Städtchen Malchin, wo 
deren Erfüllung Dr. Souchay's perſönliche Anweſenheit er abwechſelnd mit Henneberg, ein um das andere Jahr 
erforderlich, als abgeſchloſſen zu betrachten iſt. Mittel: abgehalten wird, eröffnet worden. Bei den bekannten 
barer Weiſe mag auf die jetzigen Willensentſchließun⸗ ſehr heftigen Streitigkeiten der „bürgerlichen und adeli⸗ 
gen des Kurprinzen⸗Mitregenten, der in diefer Angele⸗[ gen Gutsbeſitzer“ erwartet man, daß ſehr ſtürmiſche 
genheit, wie bei andern Vorkommniſſen, viel Selbſt⸗ Kämpfe ſtattfinden werden. 
ſtändigkeit zu Tage legte, auch wohl die traurige Karlsruhe, 22. November. — So eben hat die 
Lage der bei der Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn betheiligs feierliche Enthüllung des Karl⸗Friedrich⸗Denkmals ſtatt⸗ 
ten Actionaire, worunter ſich mehrere eben nicht ſeht gefunden. Die Feſtrede wurde vom Staatsminiſter von 
bemittelte kurheſſiſche Staats beamte befinden, Einfluß Duſch gehalten. . 


geäußert und Se. königl. Hoh. beſtimmt haben von München, 21. November. (A. Z.) Das letzte Heft 
früher geſtellten Forderungen abzugeben, So war der hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter bringt bereits den zweiten 
der Stadt Frankfurt angeſonnen worden, bei den Artikel über die Wallfahrt nach Trier. Es ſind dies 


Baukosten der Bahn zu gleichen Theilen mit 
den beiden Heſſen zu konkurriren, durchzieht die⸗ 
ſelbe bei einer Länge von 18 deutſchen Meilen auch 
nur auf einer Strecke von kaum einer Meile das dieſ⸗ 
feitige Staatsgebiet. Dieſe Forderung nun iſt ganz auf⸗ 
gegeben und dagegen ſchon vorläufig feſtgeſetzt worden, 
daß jede der dreiz bei der Bahn betheiligten Regierungen 
die Baukoſten für feine Gebietsſtrecke beſtreitet und im Ver⸗ 
hältniß der darauf nachweislich verwandten Koſtenſumme 
am Reinertrage partieipiet. Was endlich die vorbeſtag⸗ 
ten Actionaire anbetrifft, ſo betrachten ſie die Ausfüh⸗ 
rung des jetzt in Rede ſtehenden Bahnprojects wohl 
nicht mit Unrecht als die unerläßliche Bedingung der 
Rentabilität der kurheſſiſchen Nordbahn, die als Verbin: 
dungsſtraße zwiſchen Nord und Süd, in öſtlicher Rich⸗ 
tung zumal, ſie zu ergänzen bezweckt. Sie verhoffen 
daher, daß ſich mit dem außer allen Zweifel geſetzten 
Zuſtandekommen dieſes Projects auch die ſo tief geſun⸗ 
kenen Courſe der Nordbahn⸗Actien wieder heben wer⸗ 
den. — Die von hieſigen Lichtfreunden veranſtalteten 


Fragmente eines größeren Werkes, welches ſich bald in 
den Händen des Publikums befinden wird, und als deſſen 
Autor der unnachahmliche Styl den Prof. v. Görres 
verräch. Als Endzweck dürfte die innere Verbindung 
der ſogenannten Kölner Sache mit der Trierer Wall⸗ 
fahrt, die ſymboliſche Beziehung der letztern, „zu dem 
unblmigen Geiſterkampfe“ des Jahrs 1837 und der 
nächſtfolgenden Jahre bezeichnet werden. 

Darmſtadt, 23. November. (F. J.) Einem armen 
Manne im heſſiſchen Odenwald wurden vor einigen 
Jahren Drillinge geboren. Er bat um Hülfe; man 
verſprach ihm, zwei Kinder zu verſorgen, wenn er ſie 
wolle katholiſch erziehen laſſen. Er willigt, obwohl 
ungern, ein, und die zwei Mädchen von 5 Jahren ſind 
jetzt in einem Kloſter der Frauen vom guten 
Hirten. Die Red. der Darmſt. Kirchenzeit. bittet um 
milde Gaben, um die Kinder in dem Glauben ihrer 
Eltern erziehen laſſen zu können. 2 

Baden, 19. November. (Schw. M,) Die Frage 
über Anlegung der Dos⸗Badener Zweigbahn iſt nun 

ummlungen freiwilliger Beiträge, um dem katholiſchen | definitiv entſchieden und der Bau dieſer wichtigen Bahn⸗ 
zu Joh. Ronge einen materiellen Beweis der ſtrecke wird nun mit Thatkraft ausgeführt werden. 

nerkennung feiner ruhmwürdigen Beſtrebungen für ächt Sondershauſen, 24. Novbr. — Unſer Fürſt hat 
veligiöfe Wahrheiten und Geſſtesaufklärung darzulegen, die geſetzliche Beſtimmung, daß Verlobte, im Fall eines 
ſinden zwar nur, damit keinerlei confeſſionelles Aergerniß früheren unerlaubten Umgangs, nur von dem Conſiſto⸗ 
Wen mine, in geſchloſſenen Geſellſchaftskreiſen ftatt, ver⸗ | rium getraut werden ſollten aufgehoben. Die Trauun⸗ 
ſchlleßen, an d, nach ihrem ſeitherigen Fortgange zu gen können künftig an jedem Tage, mit Ausnahme der 
haben e e Ergebniß zu gewähren. Wir Charwoche, des Bußtags und der erſten Feiertage der 
tionsliſte le in Umlauf geſetzte Subſcrip: drei hohen Feſte, ſtattfinden. Perfonen, wie die zuerſt 
; aft Te drauf Namen von Männern ſtehen, erwähnten, dürfen aber nur Freitags Morgens, ohne 
die wahrhaft ſcomme Katholjke f RUN m : 
aber Ronge's Anſſchten Ya an nichtsdeſtoweniger | Geſang und Orgelklang, nur mit Zutritt ihrer nächſten 
heilen. Bemerkenswerth dag die Vorgänge zu Trier Verwandten, getraut werden. Die deutſche Allg. Zig. 
Kreiſe jüdiſcher Notabilitäten c iſt, daß in einem bemerkt dazu, man ſollte gar nicht glauben, daß Beſtim⸗ 
formfreunde bel dem Vorhaben bbc bene Re- mungen, wie die obigen, wodurch Prufomeu, die kein von 
talmudiſtiſchen Orthadorie feſthaltende m; an der Gerichtswegen ſtrafbares Verbrechen begangen haben, 
en Theilnahme weit von fish Aue ee Ban kein n werden, in unſerer Zeit noch vor⸗ 

ahrnehmung ſcheint die auch [hen fon kommen könnten. - 

ſtellte Pe unterſtützen, daß dw fe 7 HBeſterrei ch 

beregter Orthodoxie und dem Ultramontanismis * Wien, 20. November. Nach dem Grenzboten 
nen. Auferten c von.her f. ‚Lofel_ in Drrbhurg bob 
fehaft ftattfindet, wie andrerſeits unter den Vernunft⸗ 3 il über jene jungen Leute gefällt worden, die ſich 
TTT 

rankfurter rſatiens⸗ ö it a 7 7 2 
Anfang des neuen Jahrg anf une nun vor 8 Erſtattung des Schadens, der Hauptanfüh⸗ 
über, der bisher eine untergeordnete Stelle bei der groß⸗ 3 Monat Gen zu einem Jahre, die andern zu 6 und 
herzoglichen Hofbibliothek zu Darmſtadt bekleidet. Die 
von dem Blatte gegebene Ueberſetzunng des „Ewigen 
Juden“ von E. Sue wird zwar tortgeſaet; vergleicht nem Schreiben.) 
man ſolche jedoch mit dem Deiginat des Consttulion- Preßburg, 18. November. (köln. 3. 


* 


— 


wurden 


zweimal wöchentliches Fasten und Strafarbeit, verurtheilt 


Man ſpricht 


Rechnung der ö 


ſreiſinniger Schrifſſteller ſchon längst die Bauer: | 


guiß in Eiſen (Ketten), verſchürſt dure 
(NB. Die Straſarbeit der Edelleute beſteht in gezwun⸗ 


davon, daß die Mitglieder der Oppoſition in ph) 
mehre Berfammlungen zu halten beabſichtigen. Schwer“ 
lich wird irgend etwas Erhedliches aus dem Treiben 
des Ultramagyarismus hervorgehen. Auf dem nun ge 
ſchloſſenen Reichstage hat er gezeigt, daß er die Erwar⸗ 
tungen, welche er von ſich rege gemacht, nicht zu erfül⸗ 
len vermochte. Seltſam, daß unter den Lobrednern de 
magyariſchen Weſens auch manche, allerdings entartete 
Deutſche ſich finden. Unlängſt ließ ſich z. B. Her 
Tretter zu einem Jarp machen, und dieſer Mann iſt [0 


„gar ein deutſcher Dichter oder vielmehr Gedichtemacher . 


So leſen wir, daß ein Herr Weber ſich zu einem Sp 
nyei umtaufen ließ und dergl. m. Der Magyparismus 
iſt nichts als ein Geſpenſt der Vorzeit. Er iſt die 
Feudalität, das leibhaftige Mittelalter, das ſich nirgends 
im weſtlichen Europa als im Magynarienlande erhielt 
Es iſt die Herrſchaft des Adels, doch entkleidet all jene 
Bedingungen, welche fie ſonſt erträglich, ja fogar hiſtoriſch 
nothwendig machten. Es fehlt der Geiſt der Religioſi⸗ 
tät, der Pietät; es fehlt der Muth, es fehlt mit einem 
Worte Alles, was man das Genie des Mittelalter 
nennen könnte. Nichts iſt geblieben, als eine ſchaale 
Form mit buntem abenteuerlichem Aufputz, der freill 

den unwiſſenden Fremden gewaltig ins Auge ſticht 
Allein wir behaupten es ungeſcheut, Realität, wahrhaſ⸗ 
ter Fortſchrittsgeiſt iſt in all dieſen Beſtrebungen nicht 
enthalten. Wäre es denn ſonſt möglich, daß dieſes Volk 
oder vielmehr dieſer Adel unter den Formen ſeiner freien 
Verfaſſung nichts Gewichtigeres auf dem beſchloſſenel 
Reichstage zu Stande zu bringen vermocht hätte, als 1 

ſchmale Artikel? 

++ Teſchen, 25. November. — Das gegenwärtig 
Jahr iſt ein wagres Probe⸗ und Prüfungsjahr für unfr‘ 
Landwirthe. Nachdem ſie den ganzen Sommer hindu 
mit Näſſe gekämpft haben, währt diefe Plage auch jetzt 
noch immer fort. Da haben denn die Herbſtſaaten 
kaum zu zwei Drittheilen und auch dieſe nur ſeht 
mangelhaft beſtellt werden können, und noch jetzt 1 
man, wenn nur wenige Tage die Witterung etwa 
günſtig ift, damit beſchaͤftigt. Dies verſpricht für das 
nächſte Jahr ſehr wenig, zumal in unſrer Gebirgsgegend 
nur bei früher Einſaat ſicher auf eine gute Erndte zu 
hoffen iſt. Was aber das Uebel und die Beſorgnifß 
vermehrt, das iſt der Schneckenfraaß, welcher an den 
grünen Saaten fo bedeutend iſt, daß bereits groß 
Strecken kahl find. Zu dieſer Plage und zu der ſteten 
Beunruhigung des Landmannes iſt nunmehr auch noch 
die Rinderpeſt getreten, die bereits in mehreren Or 
ſchaften wüthet, und welchen ſich das Schafſterben zu 
gefellen zu wollen ſcheint. Dies find in der That Ca’ 
lamitäten, wovon jede für ſich allein hinlänglich wärt, 
um den Landwirth muthlos zu machen. Was aber 
den Umſtand mit den Viehkrankheiten ganz beſonder; 
bedenklich macht, iſt das, daß grade kein Ueberfluß an 
Futter iſt, indem ſehr vieles verdorben, und das, w 
auch gewonnen wurde, von ſchlechter Qualität iſt. So 
ſicht man denn mit Unruhe und Beſorgniß der Zukunft 
entgegen. — Für die großartigen Rübenzucker⸗ Fabriken 
ſteht ebenfalls keine günſtige Campagne bevor, denn 
find die Runkelrüben fo ſchlecht gerathen, daß man 
überall kaum die Hälfte und auch dieſe nur von geringer 
Qualität geerndtet hat. — Bis jetzt haben wir no 
immer einen milden Herbſt, und dürfen erwarten, DA 
er noch eine Zeitlang anhalten werde, weil die Karpa 
then und insbeſondere die Liſſa⸗hora (der weiße Ber 
erſt zum zweitenmal ihr weißes Kleid angethan haben 
und es noch einmal abzulegen anfangen. Nun aber 
es eine Regel für den Landmann, daß gewöhnlich der 
Winter erſt dann feſten Fuß faßt, wenn die Berge zum 
Drittenmale ſich mit Schnee bedecken. Eine Ausnahme 
von dieſer Regel iſt es, wenn derſelbe nach dem erſten 
Falle länger als vierzehn Tage liegt, wo ſodann ge 
wöhnlich der Winter bald mit Strenge einzieht. — Es 
würde dei dieſem milden Wetter noch viel Arbeit auf 
den Aeckern nachgeholt werden können, wenn dies nut 
die Näſſe geftattete, — Ganz gleich, wie bei uns, ſteht 
es in Galizien, beſonders längſt den Karpathen hin und 
auch in Mähren geht es um weniges beſſer. 

Frankreich. 

Paris, 21. Nov. (F. J.) Die legitimiſtiſchen 
Journale wollen wiſſen, daß unter den, den Kammern 
vorzulegenden Geſetzesvorſchlägen ſich auch die Forderung 
einer Entſchädigung von 2 Mill. für die Reiſe des Ks? 
nigs nach England befinden ſolle; hierauf erſt werde de 
Forderung der Dotation für den Herzog von Nemou 
vorgelegt werden. — Der Eclaireur de l’Indre ver 
öffentlicht ſeit dem 16ten d. eine Reihe von Artikeln 
über die Politiker und die Socialiſten von Georg 
Sand. Das in dem Bureaux der Relorme aufgelegte 
Exemplar der Arbeiter⸗Petition zählt ſchon 11,000 Um 


terſchriften, die in den andern Stadtvierteln aufgelegten 


Exemplare haben zuſammen ſchon das Dreifache. 
Der bekannte Pfarrer Merino iſt vor einigen 
zu Alengon geſtorben. Man hatte ſchon voreilig feinen 
995 vor einigen Monaten gemeldet. 
ei er heutige Courr, fr. enthält die Ueberſetzung des 
ee Briefes mit dem Bemerken, * a 
er Domcapitel dagegen geſchrieben und Mond” 
welcher Pfarrer in ung wahrscheinlich AM 
geſetzt werden werde. Die Sache mache großes Auf 
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ſehn. In dem Constit. befindet ſich ein leitender Ar⸗ cher Zeit eine Landung Eſpartero's im Norden 
tikel gegen die Amulette vom h. Rock, mit denen Pa⸗ und ein Eindringen der Ayacuchos von Portugal her 
eis in dieſem Augenblick überſchwemmt werde. Junge befürchtet. } 
hübſche Mädchen, welche lieblich zu sprechen wüßten, Madrid, 16. November. — Die Madrider Zei⸗ 
verhandelten die Medaillen, Tuchſchnitzel, kleine Röck⸗ tung veröffentlicht die im Kriegsminiſterium eingetroffe⸗ 
chen, Bandſtückchen und viele andere Sachen, mit des nen Depeſchen über die Schilderhebung Zurbano's. Der 
nen der heilige Rock berührt worden, und verſchafften Generalcapitän der Provinz meldet, daß er in Folge 
fi) Eingang in Paläſte und Hütten. Die Geiſtlichkeit jenes Aufſtandsverſuches die Rioja, Sorig und Santan⸗ 
in Trier habe 10 Meilen in der Runde alles Zeug, der in Belagerungsſtand erklärt und zahlreiche Truppen 
alle Bänder aufgekauft, um fie zu ſolchen Amuletten zu gegen die Rebellen ausgeſandt hat. — Die offizielle 
weihen. Es verdiene jedoch bemerkt zu werden, daß Zeitung publicirt ferner ein Decret, nach welchem die 
der Erzbiſchof von Paris nur für ſechs Frs. Königin den Marechal de Camp Zurbano wegen Hoch⸗ 
von dieſen Heiligthümern genommen, wiewohl das große verraths ſeiner Ehre, Orden und ſeines Grades ver⸗ 
Publikum viel reichlicher zahle. luſtig erklärt hat. — Nach einem Berichte des poli⸗ 
„ Paris, 22. November. — Lamartine hat bei tiſchen Chefs von Logrono hätte Martin Zurbano in 
der Annäherung der Seſſion für 1845 im Bien Pu-] der Stadt Najera den Eſpartero proclamirt und ſich 
lie zu Macon ſein politiſches Manifeſt erlaſſen, in darauf von dort nach der Sierra de Cameros gewen⸗ 
welchem er die Politik der Regierung beſpricht und die] det. — Die Verurtheilung Prim's liegt nun dem ober⸗ 
agegen eingelegte Oppoſition rechtfertigt. Eigentlich | ften Kriegs⸗ und Marine⸗Tribunal zur Beſtätigung vor. 
hält es Lamartine mit keiner Partei, ſondern ſteht für] Es heißt, der Fiscal dieſes Gerichtes trage in ſeinem 
ſich allein den Miniſtern gegenüber. Er wünſcht eine] Nequifitorium auf Annullirung der ganzen Protedur des 
tonſervative Regierung, die ſich aber Frankreichs] Proceſſes Prim's und der Mitangeklagten deſſelben an. 
würdiger gegen das Ausland benehmen ſolle. Indem] — Der „Caſtellano“ führt eine königliche Ordonnanz 
er alſo die Regierung tadelt, wirft er der Oppoſition an, durch welche die Todesſtrafe über Zurbano und deſſen 
ihre ſchlecht verhehlten Plane des Eigennutzes, ſelbſt an] Anhänger ausgeſprochen wird. Im Congreſſe wurden 
das Ruder zu kommen, vor. Marſchall Bugeaud, heute an das Cabinet Interpellationen in Betreff der Schild⸗ 
Herzog vom Isly, iſt am 18. November um Mittag erhebung Zurbano's gerichtet. Der Kriegsminiſter Narvaez 
an Bord des Dampfbootes „Montezuma“ mit ſeinen] antwortete, man habe von dieſer Banditendemonſtration 
Stabsoffizieren und 950 Mann vom 4öften Regiment] nichts zu beſorgen. 
zu Marſeille angekommen und mit Begeiſterung em⸗ Großbritannien. 
pfangen worden. — Zwölf arabiſche Häuptlinge, welche London, 21. November. — Die Citybehörden ha⸗ 
mit ihm nach Frankreich gekommen find, um das Land | ben den Beſchluß gefaßt, die Großhändler in der City, 
und feine Einrichtungen kennen zu lernen, begleiteten] welche ſich bisher geweigert, das Bürgerrecht zu nehmen, 
den Marſchall bei feiner Landung und zogen die allge⸗] nöthigenfalls dazu zu zwingen. r a 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich. — Zufolge der neue] Von Gibraltar aus ſchreibt man, daß unlängſt in 
ſten Berichte von der ſpaniſchen Grenze find Zurbano } der Nacht eine ſardiniſche Feluke auf der Rhede von 
und feine Truppen zwiſchen Burgos und Vittoria vom] Gibraltar von einem Boote ſpaniſcher bewaffneter mas: 
neral Jaureguy (El Paſtor) erreicht und geſchlagen] kirter Männer angefallen und beraubt wurde. Die 
worden; Zurbano hat ſich mit wenigen feiner Leute in] Räuber ſuchten eine Summe von 3000 Piaſter, welche 
die Gebirge von Navarta geworfen. (Vergl. Spanien.)] Tages vorher auf ein anderes Schiff, das dieſem ſehr 
ähnlich war, gebracht worden war und verlangten unter 


Die Perfonen, welche Zurbano in die Gebirge von ö 8 0 

Soria folgten, verließen ihn binnen 24 Stunden, da Todesandrohungen das Geld, bis fie ihren Irrthum ein⸗ 
ſie ſahen, daß die Provinz, auf welche fie bei ihrem | ſehend ſich entfernten. Der Gouverneur hat einen Preis 
auf die Entdeckung der Frevler geſetzt. 


Coup de main gerechnet hatten, theilnahmlos blieb. 0 
Zurbano behielt nur noch 5 oder 6 Reiter um fih,| Der Morning Herald meldet aus Marokko: Es 
a ſcheint, daß die bewaffneten Banden, nachdem ſie die 


wie man ſagt, Söhne und Verwandte deſſelben, mit 5 
denen er = bemüht, den Ebro zu überſchreiten. Die verlangten Conceſſionen erlangt, ſich ohne Blutvergießen ent⸗ 
fernt haben. Der Kaiſerſohn, Sidi-Mohammed, wurde in 


ewohner der Gegend unterſtützen die ihm nach⸗ h ) 
ſezenden königlichen Truppen. Sollte Zurbano auch das | Mogador und andern Plätzen des Südens erwatet. Die 
von demſelben getroffenen verſöhnlichen Maßregeln und 


dieſſeitige Ufer des Ebro erreichen, fo iſt ihm ſchon in r 
dringenden Reformen, die er eingeführt, haben dieſe 


voraus der Uebergang über den Borunda in der Rioja e 
Striche beruhigt und den Prinzen ſehr populair gemacht. 


lavaiſe verſperrt; auch haben die Behörden in den Prinzen fel 0 
bnstithen, Pute auf dem ganzen Wege von Toloſa Die orangiftifde Dublin Evening-Mail ſtelt fol. 
| gende Berechnung über O'Connell's Einnahme im 


bis Irun Befehle erhalten, Zurbano feſtzuhalten. Ins 
a letzten Jahre auf: Die Einnahme der Wochenrente vom 


deſſen iſt Niemand ſo gut mit allen Päſſen der Ge⸗ 
29ſten April d. J. bis zum 30ſten September betrug 


birge und Flüſſe bekannt als Zurbano, der daher den⸗ 
noch wohl die franzöſiſche Grenze erreichen dürfte. Der] 29,912 Pfd. St., welches für die Woche 1267 und 
für das Jahr 65,364 Pfd. beträgt. Der O'Connell⸗ 


Constitutionnel meldet auch aus Bayonne vom 19ten, 0 
daß die Behörden bereits Befehl erhalten haben, ihn ſo-] Tribut von 1843 betrug 28,000 Pfd., für 1844 eben 
ſo viel, was zuſammen 121,364 Pfd. macht. Davon 


gleich nach feiner Ankunft in das Innere zu ſenden. — i De 
ach dem Vorgange des Courrier frangais bringen | verwendet O'Connell 56,000 Pfd. zu ſeinen perſönlichen 
und Privatzwecken und über den Reſt verfügt er auch 


heute auch die Débats den Brief des katholiſchen i 
Prieſters Johannes Ronge, jedoch mit Ausnahme des ganz nach Belieben. Die Repeal⸗Agitation kommt da⸗ 
ganzen Schluſſes, worin der heldenmüthige Prieſter feine | her dem iriſchen Volke theuer genug zu ſtehen. 
deutſchen Mitbürger und den katholiſchen Prieſterſtand London, 22. Nobbr. (B. H.) Am 2lften herrſchte 
anredet. Die Debats fügen folgende Worte hinzu: | in London und der Umgegend einer jener undurchdring⸗ 
„Le chapitre de Breslau a eensure je pretre, | lichen Herbſtnebel, welche den Verkehr zu Lande wie zu 
qui sera probablement destitué, et deja on] Waſſer faſt ganz ins Stocken bringen und manche Un⸗ 
barle d’ouyrir une souscription nationale en la-] glücksfälle zu verurſachen pflegen, welches letztere indeß 
Yeur de M. Ronge“, über deren Richtigkeit Sie] am 2lſten nicht in bedeutendem Maße der Fall gewe⸗ 
Selbſt am beſten urtheilen können. Während der | fen zu fein ſcheint. — Ihrem jetzt in England anwe⸗ 
Schauſtellung des Rockes zu Trier haben ſich die Fran- finden Schwager, dem Herzoge von Sachſen⸗Koburg, hat 
ofen mit einem laissez les faire begnügt, und die die Königin, nach Angabe miniſterleller Blätter, den 
itungen brachten nur zum Schluß die Nachricht, daß Hoſenband⸗ Orden beſtimmt. O'Connell iſt am 
eine große Menge Pilger aus den niederen Ständen nach] 18ten d. M. auf der Rückreiſe Len Derrynane nach 
rier gewallfahrtet ſei. Allmälig hat ſich aber ein gewiſſes Dublin in Tralee mit Wee en Jubel empfangen wor⸗ 
tereſſe für die ganze in den deutſchen Zeitungen ſo vielfach] den, ein Beweis, daß ſeine Popularität unter der großen 
ventllirte Angelegenheit eingefunden, namentlich ſeitdem durch Maſſe der Repealer durch ſeine Begünſtigung des Fö⸗ 
eiſende und deutſche Blätter das Auftreten eines ſchlichten] deralismus nicht geſchwächt worden iſt. — Es find Be⸗ 
Prieſters gegen die ganze Machtvollkommenheit der römi⸗ richte aus Newport vom 1. Novbr. mit dem Packet⸗ 
ſchen Kirche und ihrer Träger bekannt geworden war. ſchiffe „Oxford“ eingetroffen. In den Ver. Staaten 
Denn jetzt fällt den Franzoſen das Auftreten der eiges] war Alles geſpannt auf den Ausfall der Wahl der Prä⸗ 
nen Geiſtlichkeit gegen die Regierung und das gebildete] ſidentſchafts⸗Wähler von Pennſplvanien, die am 1. Nov. 
Volk dabei ein. In einem zahlreich beſuchten Kaffee: | in Philadelphia ſtattfinden ſollte; den Nachrichten aus 
hauſe wurde geſtern das Sendſchreiben des „deutſchen] Canada zufolge ergaben die Parlamentswahlen durchweg 
rieſters“ vorgeleſen und mit lauten Acclamationen auf- ein für die Regierung günſtiges Reſultat. — An der 
genommen. Man ſtritt ſich nachher über das] Börſe ſcheint man auf die Unternehmung Zurbano's 
Schickſal deſſelben, und merkwürdiger Weiſe kamen im Norden von Spanien großes Gewicht zu legen, weil 
alle anweſenden Franzoſen darin überein, daß man' man glaubt, daß er, als einer der Hauptanhänger Eſpar⸗ 
en Prieſter Ronge wohl bald in Frankreich ſehen werde. teros, nicht activ aufgetreten ſein würde, wenn er der 
lle Verſicherungen, daß die preußiſche Regierung ihn Unterſtützung nicht gewiß wäre. i 
gen jede Undill ſchützen werde, halfen nichts. Die Ein ſchrecklicher Unfall hat ſich auf der Midland 
tangofen machen ſich einen zu großen Begriff von der Eiſenbahn zugetragen, indem bei Beeſton, 4 Meilen 
rarchiſchen Macht in Preußen, wozu gewiſſe Vor⸗ von Nottingham, der London und der Derby Zug auf 


rung erlaſſenen Rundſchreiben des Biſchofs bei Auslübun 
des Gottesdienſtes für die he. ee 5 75 
ſpricht die St. ⸗Ztg, von einer „Rotte Geiſtlicher“, 
die den Jeſuiten nicht günſtig ſei. — Der Pfarrer von 
Hasli, ein eifriger Jeſuftenfteund, der bei ihnen die geiſt⸗ 
lichen Exereitien mitmachte, entblödete ſich nicht, auf 
öffentlicher Kanzel die Lüge auszusprechen, die Schützen⸗ 
geſellſchaft des Orts hätte bei ihrem Tanze die Wirths⸗ 
hauszimmer mit Weihwaſſer gewaſchen. Nach 
der Predigt begab ſich eine Abtheilung der Schützen in 
den Pfarthof, um ihn über ſeine Worte zu Rede zu 
ſtellen. Der fromme Herr, von ſeinem Religionseifer 
übermannt, vergaß ſich ſo weit, daß er einen der Abge⸗ 
ordneten beim Halſe packte und ihm die Kleider zerriß. 
Unterſtützt wurde er von ſeiner eben ſo frommen Haus⸗ 
hälterin, welche den ganzen Kram ſchöner Benennungen, 
die fie in den Jeſuitenpredigten gelernt, über die Män⸗ 
ner ausgoß. 

Von der Aar, 19. November. (Köln, 3.) Wir 
haben Hoffnung, daß die Jeſuftenangelegenheit abermals 
vertagt werde. Sind wir gut unterrichtet, ſo verzich⸗ 
ten die ehrwürdigen Väter einſtweilen auf ihren Ruf, 
da ſie ſelbſt gelobt haben ſollen, zum Blutvergießen 
keine Hand reichen zu wollen. Mit Vergnügen hört 
man, daß die Nunciatur ſich „neutral“ verhält und der 
beſtehenden Geiſtlichkeit in dieſer Hinſicht Winke hat zu⸗ 
kommen laſſen, die geeignet find, „clericaliſchen Streitig⸗ 
keiten“ vorzubeugen, oder wenigſtens dazu beizutragen, 
daß die Oeffentlichkeit nicht damit behelligt werde. 

Von der Reuß, 18. November. (A. 3.) In der 
vorigen Woche hat ein vielbekannter Mann die Schweiz 
verlaſſen, nämlich der polniſche Prophet Towianski. 
Derſelbe hielt ſich ſeit feiner Verweiſung aus Frankreich 
in der Schweiz auf und lebte in Solothurn — wo das 
Grab Kosciusko's — ein zurückgezogenes Leben; von 
ſeinen Anhängern erhielt er zuweilen Beſuche; dieſe ver⸗ 
ehren ihn wie einen Propheten und erwarten in Folge 
ſeiner Vorausſagungen auf nächſte Zeit wichtige Ereig⸗ 
niſſe für Polen. Towianski iſt von der Schweiz nach 
Belgien gegangen. 

ö Dänemark. 

Kopenhagen, 22. November. — Die holſteiniſche 
Stände⸗Verſammlung hat einſtimmig darauf angetragen, 
daß Se. Maj. der König die Prügel und Fuchtel ge⸗ 
gen die Soldaten unterſagen möge. f 

Osmaniſches Neich. 

Konftantinopel, 6. November. (A. Z.) Die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte wegen 
Regulirung ihrer wechfelfeitigen Handelsverhältniſſe ſtoßen 
unerwarteter Weiſe auf bedeutende Schwierigkeiten, die 
dem engliſch⸗türkiſchen Handelsvertrag von 1838 ihre 
Entſtehung verdanken. ö ö 

Miscellen. 

Köln, 23. Novbr. — Nach neuern zuverläſſigen 
Berichten haben bei dem am Idten d. M. bei der 
Eiſenbahn⸗Brückenbauſtelle an der Weſer, in der Nähe 
von Rehme, vorgekommenen Unglücksfalle nicht, wie 
ſrüher angegeben, achtzehn, ſondern nur eilf Perſonen 
das Leben verloren. Der Unglücksfall ſelbſt ſcheint durch 
Leichtfertigkeit und Ungehorſam des mit verunglückten 
Fährmanns herbeigeführt zu ſein, welcher dem ausdrück⸗ 
lichen Befehle des Baubeamten, bei ſolchem Waſſerſtande 
nur mit einem großen Schiffe überzufahren, nicht Folge 
geleiſtet und dazu einen kleinen Kahn benutzt hat. 

St. Petersburg, 19. Nov. — Seit vorgeſtern 
haben wir bei 10“ Kälte und einer gut begründeten 
Schneebahn den ſchönſten Winter erhalten. Seit geſtern 
wird unſere Kaiferftadt in allen Richtungen mit Win⸗ 
terfuhrwerk befahren, Tages zuvor geſchah dies noch mit 
SommersEquipagen, Seit geſtern hat ſich auch das 
Eis auf der Newa compakt begründet und ſchon heute 
paſſirt man ſie auf errichteten Nothbrücken. So ſchnell 
tritt in unſerm hohen Norden der Wechſel der Tempe⸗ 
ratur⸗Verhältniſſe ein. (Spen. Z.) 

Nach Berichten aus dem füdlichen Rußland wüthet 
dort unter dem Hornvieh eine furchtbare Seuche. Das 
Thier, welches davon ergriffen wird, ſtürzt gewöhnlich 
wie vom Blitz getroffen todt nieder. Es ſoll dieſelbe 
Krankheit ſein, welche im vorigen Jahre ſo große Ver⸗ 
heerungen in Aegypten angerichtet. (Köln. 3.) 

In Connecticut iſt eine neue veligiöfe Secte unter 
dem Namen: „Die lebenden Todten“ aufgeſtanden. Ein 
junges Frauenzimmer iſt Begründerin derſelben. Sie 
hatte vor einiger Zeit eine tüchtige Doſis Opium zu ſich 
genommen, war darauf in einen langen Schlaf gefallen, 
den ſie Tod nennt und in welchem ſie die Bekanntſchaft 
der Geiſterwelt gemacht haben will. Es giebt der Leicht⸗ 
gläubigen genug, die ihrer Lehre folgen. 

Signora Cuzzoni, Primadonna der Londoner ita⸗ 
lieniſchen Oper zur Zeit Händel 's und Porpora's, bezog 
eine ſo ungeheure Gage, daß ſie ein Engagement mit 
60,000 Ducaten in Italien ausſchlug. Was wollen 
dagegen auch die höchſten Gagen der Gegenwart bedeu⸗ 


ge am Rhein das ihrige beigetragen haben. einander geſtoßen waren, 6 Perſonen find getödtet, viele ten! — Einſt ſprach ſie den Wunſch aus, eine eben 
pan ie n. ſchwer verwundet, Maſchinen u. Wagen zertrümmert worden, nicht ſehr werthvolle Spitzengarnitur zu befigen, und als 
Madrid, 15. Nov. — Ueber die Pronunciamentos S w ein galanter Lord ihr eine ſolche, ſehr koſtbar und einer 


ed 3. 
von Burgos, Santander, San Sebaſtian und Logrono] Luzern, 20. November. (Z. 3.) Während die 
kaufen fortwährend beuneubigende Gerüchte um. Die Pfarrherren von Aeſch, Emmen Root, Inwpl und Knut⸗ 
egierung fängt an ängſtlich zu werden, da fie zu gleie | wyl im Widerspruch mit dem auf Anſuchen der Regie⸗ 


Königin würdig, überbrachte, warf ſie dieſe mit der Be⸗ 
merkung in's Feuer, es ſei nicht die von ihr gewünſchte. 
Eines jungen, liebenswürdigen und ſehr reichen Edel, 
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mannes Hand ſchlug fie aus und heirathete einen Gold⸗ 


arbeiter⸗Lehrling. Sie ſtarb im tiefften Elende, nachdem Nacht zu feiner Heimkehr. 


fie ungeheure Reichthümer verſchwendet hatte. Das find 
auch einige von den in Italien ſchon längſt ſprüchwört⸗ 
lich gewordenen „Capricen der Primadonnen.“ 

Ein Kaufmann aus dem Holſteinſchen — duch 
ſeine Sonderbarkeiten bekannt — machte einſt eine Reiſe 
nach Hamburg. Hier kaufte er ſich eine prächtige 
Aſtrallampe. Um nun dem beſonders hohen Zoll 

Tagesgeſchichte⸗ f 

«Breslau. Bei den oft unerfreulichen Erſcheinun⸗ 
gen und Wirren der Zeit iſt es für den edlen Men⸗ 
ſchenfreund überaus wohlthuend, den Blick auf ſolche 
echt chriſtliche Heilsanſtalten zu richten, wo des Glau⸗ 
bens heilige Flamme lodert, die Hoffnung nie erliſcht, 
die Liebe nimmer erkaltet. Wer kennt nicht hier Orts 
die ungemein ſegensreiche Anſtalt der Urſuliner Jung⸗ 
frauen für Unterricht und Erziehung der weiblichen Ju⸗ 
gend? Wer nicht die anerkannt heilbringenden klöſterli⸗ 
chen Vereine der barmherzigen Brüder und barmherzi⸗ 
gen Schweſtern? Ein lang erſehntes Wachsthum er⸗ 
hielt letzteres Kloſter der Elifaberhinerinnen am 
25. November c. durch die feierliche Einkleidung von 
4 Novizen. Nach erfolgter hoher weltlicher und geiſt⸗ 
licher Genehmigung ſchaarten ſich nämlich an eben die⸗ 
ſem Tage in der Kirche ad St. Antonium am Fuße 
des Altars vier hoffnungsvolle Jungfrauen im ſtattlichen 
Brautgewande, um, nach Entſagung der Welt, ſich mit 
Jeſus, dem göttlichen Seelenbräutigam, für immer zu 
vermählen, ihr Leben dem Dienſte der leidenden Menſch⸗ 
heit zu weihen, das Krankenlager zu ihrem täglichen 
Opferaltar zu machen. Ihre Namen: 1) Maria 
Biſchoff, 2) Francisca Sprotte, beide aus Bres⸗ 
lau, 3) Anna Gohliſch aus Herrmannsdorf, 4) 
Hedwig Tillgner aus Guckelhauſen. Der h. Herr 
Pfarrer Hoffmann, welchem von dem hochwürdigſten 
Herrn Bisthums⸗Adminiſtrator das Commiſſoriale zu 
Theil geworden war, hielt das ſolenne Hochamt, legte den er⸗ 
kornen Bräuten die hochwichtigen Verpflichtungen ihres ſchwe⸗ 
ren aber gemeinnützigen Berufes nochmals ans Herz, fragte 
ſie, nach reiflicher Ueberlegung, in Gegenwart einer zahl⸗ 
reichen Verſammlung um die Haltung der feierlichen 
Ordens⸗Gelübde, worauf fie dann aus den Händen der 
Hochwürdigen Frau Oberin das einfache, geweihte 
Ordenskleid, als Wächter des Inneren, empfingen. Ihre 
früheren Namen wurden vertauſcht mit: Maria Anaſtaſia, 
Coleta, Agatha und Dorothea. Ein feierliches Te 
Deum ſchloß die überaus ergreifende religiöſe Feier. 

Mögen auch dieſe jüngeren Töchter der heiligen Eliſabeth 
ſich den ehrwürdigen älteren und verdienteren Mit⸗ 
ſchweſtern würdig anreihen! Mögen fie in klöſterlicher 
Abgeſchiedenheit im Dienſte des Herrn, in der uner⸗ 
müdeten Armen⸗ und Krankenpflege, in der Ausübung 
wahrhaft chriſtlicher Liebeswerke ihre höchſte Seligkeit 
ſuchen und finden, damit auch ihnen am großen Feier⸗ 
abende, gleich den wachſamen Jungfrauen des Evan⸗ 
geliums, die Strahlenkrone des ewigen Lebens zu Theil 
werde. Pfr. Dr. Hoffmann. 


In Betreff der Fürſtbiſchofswahl wird der D. A. 3. 
aus Breslau gemeldet: Von den ſechs in der Vor⸗ 
wahl der Regierung vorgeſchlagenen Candidaten ver⸗ 
muthet man, daß der Propſt der katholiſchen Kirche zu 
Berlin, Herr Brinckmann, dieſſeits vielleicht nicht als 
persona grata betrachtet werden dürfte, und es blie⸗ 
ben dann nur noch 5 Candidaten, von denen Hr. Die⸗ 
penbrock die meiſte Ausſicht hat; nächſt ihm Hr. v. Plotho, 
von dem man jedoch nicht weiß, ob Rom ihn beliebe. 
Dann bliebe noch Hr. Gärth, von den andern zwei aus⸗ 
wärtigen dürfte keiner Hoffnung haben. 


betend 28. November. — Die Stände des 
nachgeſuchten Ver zu Ehren des den Abſchied ſelbſt 


. außer amtlicher Wirkſamkeit getrete⸗ 

. Zahn b. M . Grafen v. Matuſchka hierſelbſt, 

ein Abſchledsdin Page Er en Reffourcen = Lokale 
* * 


Die Vorträge des wiſſenſchaftlichen 
begannen iefen e 

W für 2 65 Winter am 24. November mit ei⸗ 
welcher Art 9 des Profeſſor Dr. v. Boguslawski, in 


un fan 1 
Meltköcper te die Abſtände der entfernten 


enze hin me und Erde bis zu einer gewiſſen 
abe werden können, um dadurch 155 
miſcher Verhältnisse 3 Beurtheilung alter kos⸗ 
erlangen. den fernen Himmelsräumen zu 


Es wurde zuvörderſt der n 5 
de Ne e 
mittelung derſelben angegeben, und an Erſcheinungen der 
großen Sonnenfinſterniß vom 8. Juli 1842 auf ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Erde, als Beiſpiel, das Hervor⸗ 
treten ihrer Erſcheinungen dargethan. Daun wurde er⸗ 
wähnt, wie die großen Schwierigkeiten bei Ermittelung 
der Sonnen⸗Parallaxe durch Beobachtungen der ſeltenen 
Vorübergänge der Venus vor der Sonnenſcheibe im vori⸗ 
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auf dieſen Luxusgegenſtand zu entgehen, wählte er die 


— 


Kurz vor Langenfelde flieg | bildung.) „Anhaltende Arbeit und guter Lohn“. 


Aus Barmen. (ueber Vereine zur Volks: 
Man 


er vom Pferde — denn pr. Roß reiſte er gewöhnlich vereinige ſich, diefe dem Arbeiter zu verſchaffen und er 


— zog Stahl und Stein hervor, machte Feuer und 
zündete ſeine Lampe, 
verſehen, an. So ritt er zum Langenfelder Zollhauſe 
hinein, und Niemand war befugt, von ſeiner Laterne, 


die ihm einen dunkeln Weg erhellen ſollte, einen Zoll 


zu erheben. 
er Nouvellen 
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leſiſcher Nouveller 


gen Jahrhundert überwunden worden find, Seitdem 
kennen wir erſt genauer die wahre Entfernung der Sonne 
von der Erde und dadurch auch zu jeder Zeit die wahren 
Abſtände aller Planeten von Sonne und Erde: weil 
uns ſchon längſt ihre Umlaufszeiten um die Sonne be⸗ 
kannt waren, und Keppler das Geſetz gefunden hatte, 
wie daraus das Verhältniß ihrer Entfernungen zu ein⸗ 
ander ſich ergiebt. 0 

Dann wurde der Beſtrebungen gedacht, in der An⸗ 
ordnung dieſer Planeten⸗Abſtände, wenn auch nicht ein 
Geſetz, doch eine Regel zu finden. Bonnets Reihe, 
ſpaͤter verbeſſert von Wurm in Stuttgart, war eine 
ſolche, und hat auch bekanntlich die Entdeckung des Uranus 
und der vier kleinen Planeten zwiſchen Mars und Ju⸗ 
piter im Voraus angedeutet. 

Es wurde hierauf einer neuen Verbeſſerung jener 
Reihe gedacht, deren Glieder dann noch genauer mit 
den wirklichen Entfernungen der Planeten von der 
Sonne übereinſtimmen, und zugleich gewiſſe Kategorien 
für die einzelnen Planeten feſtſtellen, welche auch noch 
mit andern Merkmalen in Uebereinſtimmung ſind. Es 
wurden daraus Vermuthungen hergeleitet für das mög⸗ 
liche Vorhandenſein noch einer kleinen Planeten-Gruppe 
zwiſchen Venus und Merkur, einer ähnlichen jenſeits des 
Uranus und einer abermaligen Planetenreihe noch wei⸗ 
ter über den gedachten Indifferenzpunkt hinaus. Die 
Reihe bot zugleich das Mittel dar, die muth⸗ 


maßlichen Abſtände und Umlaufszeiten der letzteren an⸗ 
zugeben. 4 


Bei der Schwierigkeit, ſo große Entfernungen mit 
dem kleinen Durchmeſſer der Erdkugel auszumeſſen, 
wurde für das mögliche Eintreten eines ſolchen Falles 
auf den Durchmeſſer der ganzen Erddahn hingewieſen, 
uud gezeigt, wie bedeutend groß die Parallaxe deſſelben 
an den bis jetzt bekannten Planeten ſich zeigt, wenn 
im Verlaufe eines halben Jahres die Erde von einem 
Ende dieſes großen Durchmeſſers zum andern gelangt. 

Durch dieſes Mittel und deſſen Wirkung allein dür⸗ 
fen wir hoffen, einen oder den andern, noch vielleicht 
vorhandenen, fernen Planeten zu entdecken; wie es eben 
dadurch, fo wie durch die bewunderungswerthe Vervol⸗ 
kommnung der Mikrometer und ſelbſt der eingetheilten 
Kreiſe, in den allerneueſten Zeiten möglich geworden iſt, 
von drei Fixſternen ihre wahre Entfernung mit einer 
ſchon bedeutenden Annäherung durch Ermittelung ihrer 
Parallaxe zu finden. Bei zweien beträgt freilich nach 
Struve's und Beſſels bekannten Meſſungen die 
Wirkung der Parallaxe nur Bruchtheile einer Sekunde, 
woraus ihre Abftände zu mehreren Billionen Meilen 
ſich ergeben, welche ſelbſt das Licht mit ſeiner Geſchwin⸗ 
digkeit von einer Million Meilen in 24 Sekunden erſt 
in einer Reihe von Jahren zurücklegt. Von einem 
noch näheren hellen Firſternpaare im Centauren, das aber 
nicht über dem Horizonte Europas ſich erhebt, iſt erſt ſeit 
kurzer Zeit, aus Henderſon's und Maclear's Meſ⸗ 
ſungen am Cap, bekannt geworden, daß das Licht von 
demſelben aus doch noch 3 ½ Jahre gebraucht, um bis 
zu uns zu gelangen. Dadurch ſind der vermutheten 
Ausdehnung unſers Sonnenſyſtems ſchon engere Grenzen 
gezogen worden: was etwas näher iu Betracht gezogen 
wurde, um daraus die Folgerung abzuleiten, bis wie 
weit noch die Reihe der Planeten ſich erſtrecken könne. 


Dann wurde aus den bisherigen Beobachtungen der 


Zahl und Vertheilung der Kometen das ganze mögliche 
Heer derſelben im Sonnenſyſteme, mit Bezugnahme auf 
deſſen angenommene Ausdehnung, annäherungsweiſe be⸗ 
rechnet, und damit die ungeheure Zahl von Sternſchnup⸗ 
pen verglichen, welche, nach dreijährigen Beobachtungen 
hier am Orte, täglich und jährlich, aus dem Weltraume 
kommend, in unſerer Atmoſphäre ſichtbar werden, wahr⸗ 
ſcheinlich in den Momenten, in welchen ſie der Erde auf 
immer zufallen. 

Zum Schluſſe wurde der Richtung der Bewegung 
unſeres Sonnenſyſtems gedacht, welche ſchon von Wil⸗ 
liam Hirſchel erkannt, dann bezweifelt, neuerdings 
aber von Argelander faſt mit Entſchiedenheit, und 
beinahe nach derſelben Himmelsgegend zu, dargethan 
worden iſt. 

Wenn es faſt unzweifelhaft erſcheint, daß fie ſich auf 
einen Centralkörper höherer Ordnung, oder aber auf 
einen mit dieſem gemeinſchaftlichen Schwerpunkt beziehen 
müſſe; ſo liegt nunmehr die Aufgabe vor, dieſe Sonne 
höherer Ordnung, wenn ſie anders mit eignem Lichte 
erglänzt, aus dem Heere der Sterne heraus zu finden. 
Es wurde angegeben, wie dabei zu verfahren ſein dürfte, 
und welche Hoffnung zu einem Erfolge vorhanden fi. 

Würde dieſer Centralkörper gefunden, und hoffentlich 
auch dann ſein wahrer Abſtand von uns, ſo wäre mit 


N wird die gebahnten Wege zu Bildungs⸗Anſtalten und 
die vorher mit Docht und Oel zu den Gotteshäuſern ſelbſt ſuchen. Dies iſt eine Wahr⸗ 


heit, die der Einſender bei langjähriger Erfahrung an 

feinen Arbeitern gemacht hat. Vorher leiblich geholfen, 
wenn geiſtiger Beiſtand wirkſam fein ſoll. (Eiberf. 3.) 
| 


Courier. 


dem ungeheuren Durchmeſſer der Bahn unſerer Sonne 

um denſelben auch ein verhältnißmäßig eben fo großar⸗ 

tiger Maßſtab gegeben, mit welchem, im Verlaufe der 

Zeiten, bei tauſenden der fernen Himmelskörper ihre, 

bisher unerreichte, Entfernung von uns und ihre Bewe⸗ 

gung im weiten Raume des Weltalls ermittelt werden 
unte. 


Das ehe Seehandlungs⸗Inſtitut 
bezieht den Breslauer Jahrmarkt. 
Es ſind in der letzten Zeit ſo viele Klagen über das 

obengenannte Inſtitut laut geworden, es wird fo viel 
und manchmal wohl auch mit Recht über die Eingriffe 
deſſelben in die Privatintereſſen des handeltreibenden 
Publikums geſchrieben und geſprochen, daß wir uns freuen, 
auch eine Lichtſeite deſſelben hervorzuheben und darum 
einer beſonderen Beſprechung zu unterwerfen. Das königl⸗ 
Seehandlungs⸗Inſtitut hat durch eine Commandite, die 
es in Wüſtegiersdorf zur Fabrikation wollener Stoffe 
errichtet, den Breslauer Jahrmarkt bezogen, und wie 
wir hören, nicht unbedeutende Geſchäfte gemacht. Des⸗ 
halb aber erwarte man nicht von uns, daß wir in da 
allgemeine Lamento, daß das handeltreibende Publikum, 
namentlich die hieſigen Manufakturwaarenhändler dar⸗ 
unter leiden und in ihren Geſchäften beeinträchtigt wür⸗ 
den, einſtimmen; nein im Gegentheil, wer freuen uns 
über dieſen ſo ſchönen Verſuch und begrüßen ihn als eine 
Hoffnung ſchönerer Zeiten, eine Hoffnung, die, wenn ſie 
ſich wirklich realiſirte, uns dann das Epithet einer 
„unabhängigen Nation“ verſchaffen würde. Denn 
bis jetzt waren es immer England und zum 
Theil Frankreich, welche Deutſchland mit jenen Stof⸗ 
fen verſorgte, die uns jetzt als „heimiſche“ 
durch das genannte Inſtitut geboten werden. Mannich⸗ 
fach find die Vortheile, die unſerem Vaterlande daraus 
entſtehen, denn unſer ſchönes Geld wandert dadurch nicht 
ins Ausland, und all der Gewinn, der in England an 
Löhnen, Appreturen, an Färberei bleibt und der den Zeu⸗ 
gen den zwanzigfachen Werth des verarbeitenden Stoffes 
der Wolle, die England größtentheils bei uns acquirirt, giebt 
bleibt auf dieſe Weiſe bei uns. u. verſchafft Hunderten von Ar⸗ 
beitern Gewinn und Beſchäftigung. Die Seehandlung ver⸗ 
dient daher unſern Dank, daß ſie einen neuen Erwerbszweig 
nach unſerer Provinz gebracht, einen Erwerbszweig, det 
einſt von den größten Folgen fein kann. Man deklage 
ſich nicht, daß der Staat dergleichen Unternehmungen 
Privaten laſſen ſolle; denn Privaten, die die nöthigen 
Fonds, die allerdings ſehr bedeutend fein müſſen, befigen, 
haben gewöhnlich nicht jenen erforderlichen Unternehmungs⸗ 
geiſt, und auch durch Actienunternehmungen würden der? 
gleichen Inſtitute in unſerem Vaterlande nicht entſtehen, 


weil uns im Allgemeinen jener Aſſociationsgeiſt fehlt, 


der in England, Frankreich und Belgien ſo Großes ſchon 
geſchaffen und fortwährend noch ſchaſſt. Wir begrüßen 
also den Verſuch, den der umſichtige und erfahrene 
Begründer und Leiter der Anſtalt, Herr Großmann zu 
Wuͤſtegiersdorf, gemacht, als einen bedeutenden Sort’ 
ſchritt in unſerer National⸗Induſtrie, und wir zwei⸗ 
feln nicht, daß dieſe Anſtalt für England eine ge⸗ 
fährliche Nebenbuhlerin werden kann, da, ſo viel 
wir wiſſen, es die Einzige in den deutſchen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten iſt. Auch find die fabricirten Stoffe, 
die wir Gelegenheit hatten zu ſehen und zu vergleichen 
von ausgezeichneter Güte, und haben dieſelben alle un⸗ 
ſere Erwartungen übertroffen. Beſonders ſind es aber 
die Thibets und Orleans, die wir in mancher Br 
ziehung den engliſchen vorziehen, da fie nicht fo ſta 
gummirt find und alfo nicht ſo leicht brechen. 
Muſter der Alpaccas und Mohores, obgleich im Fabrikat 
ausgezeichnet, find Nachbildungen engliſcher Deſſins. Was 
aber beſonders unfere Aufmerkſamkeit auf ſich zog, find die 
hier ſogenannten ſächſiſchen Thibets. Wir müſſen es offen 
geſtehen, daß dieſelben ſowohl im Gewebe als in der 
Farbenpracht den franzöſiſchen nichts nachgeben und 
manches Stück ſchwer von den ſo berühmten fran⸗ 
zöſiſchen Ternaur zu unterſcheiden wäre. Zur Vera 
beitung dieſer Stoffe werden größtentheils die Kamm“ 
garne aus der Fabrik unſeres um Schleſiens Industrie 
und Handel fo vielverdienten Commerzienrathes Her 
Ruffer hieſelbſt verwendet, und wir freuen uns, Gele 
genheit zu finden, auch dieſer Anſtalt unſere vollkom? 
menſte Beftiedigung auszudrücken, da wir aus den fer 
— 5 Fabrikaten die Güte des Garnes wahrnahmen. 
ögen beide Anſtalten, als zum Reffort der Königl. 
Seehandlung gehörend, Hand in Hand gehen, und dazu 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


er 


— -ͥ＋ͤ . , ↄ y ße 


s = 2415 — 4 . 
Beilage zu M 281 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 29. No 


C TEEN FETT 
(Fortſetzung.) 

beitragen, uns von der Abhängigkeit, ich möchte ſagen 

Tributpflichtigkeit Englands zu befreien, dann werden 

ir ſagen, daß die Seehandlung ihren wahren Beruf 


wird ſeinen Beſtrebungen Dank wiſſen. F. F. 
Tofhutöfung des Reichel in der gefrigen eng 
uflöſung des en — 5 geſtrigen Zeitung: — — 
— ne 3 — BER ee 
Berichtigung. 


In dem geſtrigen Artikel (++ Breslau, 27. Nov., Geld, faſt ohne umſatz. 


an den Markt. Magdeburg» Leipziger bleiben a 185 pt. dito dito dito, 


vember 1844, 


wendet. Eine etwas heftige Erſchütterung in den Courſen 104 pCt. Brief, 103%, Geld, Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 106 
derſelben, erzeugt durch Lokalverhältniſſe (den Tod eines Sen⸗ Brief, 106 pCt. Geld, Berin⸗Henbürg 108% pa. 12 
ſalen und eines angeſehenen Spekulanten nämlich), an der 108 pCt. Geld. 
Wiener Börſe, konnte ihren Einfluß auch hier nicht verfeet̃ „„ 
25 und a ve 1 05 der Ferdinand pet gehn Aktien z. B. 
erfa 1 ſeit dem 22ſten d. von 173 bis auf 156 pCt. gedrückt, welcher 
erfaßt, neue Hülfsquellen dem Vaterlande verſchafft, und ſich jedoch deute wider big auf f ch 
— In den Effekten ſämmtlicher preußiſcher Bahnen war der 
Verkehr ganz ungewöhnlich träge, die Courſe aber blieben 0 
feſt. Berlin⸗Potsdamer Aktien Oberfehlef, Lit. A 4% p. C. 116 ½ Br. 
a 191%, pGt, und Berlin⸗Franzfurt a. d. O. & 159% pCt. Sberſchl. Ti. B. 4% volleingez „, C. 107 Br. 106%, Gld. 
erhalten ſich geſucht. Es kommen nur wenig Stücke davon Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. E. abgeft, 104 Gd. 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, vom 28. November. 
Der Umſatz in Actien⸗Quittungsbogen war zu den geſtri⸗ 
gen Courſen ziemlich lebhaft. 
Prior. 103 ½ Br. 


160 pCt. Geld gehoben hat. 


Priorit. 102 Br. 


Berlin⸗Anhalt ſchwankten zwiſchen Aheiniſche 5% p. C, 73% Gld 


G 5 — 
Herrn J. Ronge betreffend) muß es Sp. 2 3. 17 146 % a 148 % pr., und ſchloſſen heute 147% pet Gar. Oft⸗Kheiniſche (Köm⸗Mind. Zuf.⸗Sch 104% s bez. u. Old. 


Elberfelder a 


In Magdeburg⸗Halberſtädter iſt heute Einiges a 110 ½ pct. Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% — 106 bez. u. Gld. 
gehandelt worden. Oberſchleiſche Litt. A. à 116½ pet., Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 bez. u. Gld. 
Litt. B 107 ½ pt., Rheiniſche 79½ pCt. und Düſſeldorf⸗ Neiſſe Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 96%, Gld. 

92 5 pCt. find ſehr matt. In Breslau⸗Frei⸗ Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 u. 100%, bez. 


Die Aufmerkſamkeit unſerer Börſe war ſeit unſerem burger und Bonn⸗Kölner iſt gar nichts umgegangen. — Die Wilhelmsbahn (Koſel⸗ Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 101 Br. 


Jüngſten vorzugsweiſe den öfterreichtichen Bahn-Aktien zuge⸗ 


Courſe der Quittungsbogen ſchloſſen heut: Köln⸗Mindener 


100% Gld. 


Entbindungs-Anzeige. 
Von einem muntern Mädchen wuͤrde geſtern n 
meine Frau, geb. Schneegaß, glücklich lau zu haben: 


entbunden. 
Bresial den 28. November 1844. Ho euspoeus. 
H. Ko pi ſch. Pppftsallehen zu den 3 
7 phyſikaliſchen u. mechaniſchen 
Theater⸗Repertoire. Kunſtſtücken, me 4 


Freitag den 20ſten, zum erſtenmale: „Die 
Schule der Verliebten.“ Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Carl Blum. Frei nach der Idee 
des Sheridan Knowles in dem Luſtſpiele: Herausgegeben von 
1 8 love 2 84 ER 8 a v y. 

Perſonen: Zacharias Edler von Lieber Mi ; 
kühn, Hr. Henning; Ruſtika, feine Toch⸗ Mit 9 te ; Dune. 15 Geh. 


1 mi, Pollert; Dr 0 

ol lert; ortenſia v. Sternau — l! — 

Mad. Biederm 151 Mathildis, ihr Kam Im Verlage von Fr. Hofmeister in 

mermädchen, Demoif. Jünke; Arthue von eſpzig erſcheint demnächſt und kann durch 

Werthheim, Hr. Gui nan d; Jobſt v. Rit⸗ W. G. Korn in Breslau bezogen werden: 

terſporn, Landjunker, Hr. Linden; Nina, Drobiſch, C. L. (Kapellmeiſter an 
Dienften der Frau v. Sternau, Demoiſ. den proteſtantiſchen Kirchen der Stadt 


Rechnenkünſten 
zur Unterhaltung und Beluſtigung. 


lauſius; Sabine, Ruſtika's Kammer⸗ f 
Sen, Dem. Stotz; Krokus, Ritterſporns u d 3 nach 
äger, Hr. Schwarzbach; Claudia, Werth: orten der heiligen riſt, für 


Sopran, Alt, Tenor und Baß, mit 
Begleitung von 2 Violinen, Bratſche, 
Belle, C.⸗Baß, Flöte, 2 Clarinetten, 
2 Hörnern, 2 Trompeten und Pauken, 
(mit beigefügter Begleitung der Orgel 


beims Haushälterin, Madame Clauſius; 
zwei Damen, Mad. Rottmayer, Dem. 

öcker; ein Bedienter der Frau v. Ster⸗ 
nau, Hr. Römer; ein Bedienter des Hrn. 
v. Lieberkühn, Hr. Deumertz zwei Herren, 
Hr. Ulbrich, Hr. Gregor. 


Sonnabend den 30ſten! „Die Familie Mon- anſtatt der Blasinſtrumente). op. 43. 
chi und Capuleti“, oder „Romeo und Ju⸗ 2 Rthlr 
lia.“ Oper in 4 Akten. Muſik von Bellini. * 


Romeo „Mad. Koeſter. Bei 6, 2 F gt 3 ik: aa 
+ x . i a 
Im Saale des Tempelgartens Ging⸗ und Pin Eher 4 . 50 0 Haben: 


Freitag den 20. November 1844 Der Milcharzt. 


Großes Abend = Concert der Steyer⸗ ö 195 
märkiſchen Muſik⸗Geſellſchaſt. Eine kurzgefaßte Anweiſung zum diätetiſchen 


Anfang 6%, Uhr. Ende gegen 10 Uhr. und arzneilichen Gebrauche der ſüßen Milch, 
Entrée A Perſon 5 Sgr. nebſt einer nach den beſten Quellen und 
Erfahrungen bearbeiteten Anleitung, viele 

Oeffentliche Bekanntmachung. der hartnäckigſten und gefährlichſten Krank⸗ 
digg dem . gi am an 1 55 heiten, als: Ausſchläge, Auszehrung, Blut⸗ 
2 — ER wa flüffe, verhärtete Brüſte, Durchfall, Eng⸗ 
nen Löwe, iſt dem ſeinem Aufenthalte nach brüſtigkeit, Epilepſie, Fieber, Gicht, Hä⸗ 


unbekannten Tiſchlergeſellen Otto Löwe ein morrhoiden, Hyſterie, Katarrh, Krämpfe, | 


1 Worten: Funfzig Krebs, Lungenfucht, Luſtſeuche, Nerven: 
Breslau den Zl. November 1844, ſchwäche, Rheumatismus ꝛc. durch den 
Königl. Stadtgericht. 1. Abtheilung. theils äußerlichen, theils innerlichen Ge⸗ 
brauch der ſüßen Milch leicht und ſicher 

Holz: Verkauf. 


l zu heilen. Vierte, verbeſſerte Aufl. Von 
Auf den, dem hieſigen Krankenhoſpital zu 


M. Fr. Ri 12. Broch. 
Allerheiligen gehörigen Gütern Herrenprotſch Dr. M. Fr. Richter 9 


E 10 Sgr 
u 7 f : gr. 
ae Polsce und ber: 8 Wie mancher Leidende würde dem Tode und 


N Siechthum entriffen werden, wenn er wüßte, 
in ee D Kreiſes, den at die e nn Milch, aus die Se 
2 rt angewan aſt gegen alle Krankheiten 
An 1 . ze = ein Mitte iſt, beſſer 7 Er alle ee eins 
— 10ten. und Re rlauft * aufzuweiſen vermögen. Allen — aber vor: 
8 Btge der 7 en Hölzer be⸗ züglich den Landbewohnern — wird dieſes 
\ Yan er Rüſtern und Lin: nügliche Werechen empfohlen. 
den, Nutz⸗ und Strau olz. 1 
Kaufluftige . hiermit einge: Literariſche Anzeige. 
laden, ſich an gedachten Tagen Vormittags Von dem im Selbſtverlage erſcheinenden 
um 9 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten Werkchen: f 
zu melden. Der Sternenhimmel oder die 
Breslau der FIN November 1844. Wunder im Weltall. 
Die ge es Kranken⸗Hoſpitals Ein Leſebuch für Jedermann und beſonders 
zu llerheiligen. für die Jugend der untern Gymnaſial-Klaſſen 
t m a und der Bürgerſchulen. 
= B 2 a — 5 — 0 ai g. Mit vielen 5 wh anden. 
C 
ie wi Schluß Tutte der Gee gala Noch vor Ausgabe des zweiten Heftes war 
ade e für den An gude, b eſtehend galt la⸗ſchon eine zweite Auflage nöthig geworden, 
den GallmeyBeftä , die auch faſt wieder vergriffen iſt, was für die 
— Ctr. Sasch — Zweckmäßigkeit des Werkchens wohl am deut⸗ 
5 men lichſten ſpricht. 
tum W 00 em Meiſtbieten⸗ Bei frankirter rg! des Betrages 
unter den bisherigen, bekannten Be. auf 2 nnn Sreiegemp. 
dingungen, und iſt hierzu Termin auf rip agen, eee eee Wo. TI 
en 2. December a, C., Vorm. 9 ½ Uhr Der Tert für die Predigt in der St. 
Trinitatiskirche, Sonnabend den 30ſten 


eraumt. 
Scharley den 24. November 1844. November, Nachmittags 2 Uhr, iſt 
Jeſ. 42, 14. 
M. Caro. 


Klobucky. 
— . ͤ 6w— —— 
Meine Wohnung ift jetzt Carlsſtraße No. 46. 


B Erlenpflanzen 
ber galt das Dominium Ober⸗Stephansdorf 
Neumarkt. M. J. Henſchel. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhand⸗ 


us ift bei Wilh. Gottl. Korn in Bres⸗ lungen des In⸗ und Auslandes, (Breslau G. P. Aderholz) zu haben: 


an d bu ch « 


Geſchichte 
der neueren deutſchen Literatur. 


Biographien, Charakteriſtiken und Proben. 
Zum Gebrauch für Lehrer und Lehrerinnen in den oberen Klaſſen höherer Töchter⸗ 
ſchulen, wie auch zum Selbſtſtudium, 
Herausgegeben 
von Dr. H. Kletke. 
Erſter Band: Von Haller und Hagedorn bis Herder. 

35 Bogen in groß Octav. Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 2 Thlr. 
Der rühmlich bekannte Hr. Verf. bietet in dieſen Biographien, Charakteriſtiken 
und Proben aus der neueren deutſchen Literatur ein für den Unterricht, wie für das 
Selbſtſtudium gleich ausgezeichnetes Hülfsmittel. Die Biographien und Charakteriſtiken 
enthalten in Kürze und Ausführlichkeit, je nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes, alles über 
dieſen Wiſſenswürdige, die ſorgfältigſte Angabe literariſcher Hülfsquellen, wichtige äſthetiſche 
Definitionen, urtheile eines Leſſing, Herder, Göthe, Schiller ꝛc. Zahlreiche, mit Geſchmack 
ausgewählte Proben unterſtützen in ihrer Vereinigung mit der Kritik den Unterricht ſo 
lehrreich als bequem. — Der I. Band dieſes Werkes, mit welchem wir Lehrern und 
Lernenden, jedem Gebildeten überhaupt, gewiß eine höchſt willkommene, nützliche Gabe 
darhieten, reicht von Haller und Hagedorn bis Herder. Der II. Band, welcher mit Göthe 
anfängt, wird bis zur Gegenwart führen. 


Neue Breslauer Lieblings-Tänze. 


Im Verlage des Unterzeichneten sind soeben erschienen: 

Zwölf neue Börsen-Tänze (5 Polka’s, 4 Galoppe, 1 Länder, 
1 Walzer, 1 Mazurek) von Flor. Olbrich, für Pfte 15 Sgr. 
Famulus-Polka und Hauskäppchen-Galopp von Flor, 

Olbrich, für Pfte. 5 Sgr. Eh 
F. W. Grosser vorm. C. Cranz, 
Musikalien-Handlung und Leih-Institut, Ohlauer Strasse No. 80. 
Bei jeder im geheizten 


Witterung Lichtbild , Portraits Zimmer, 


ſowie Oel⸗ und Paſtell⸗Gemälde werden in allen Größen aufgenommen und vervielfältigt von 
Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring No. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 
— — ͤ ÜG — — ——ẽ— . —ö — 


Etabliſſements⸗cnzeige. 


Am heutigen Tage eröffnen wir am hieſigen Platze, Ning, Naſchmarktſeite 


No. 52, an der Stockgaſſe, eine neue i 
Steingut-, 


Orzellan- 
Glas- und lackirte 


Waaren- Handlung. 


Directe und yerfönlidye Einkäufe auf den letzten Meſſen ſetzen uns in den Sta 
aufs, n Bruns enge an men Age e 
und billig nung, itten wir deshalb um i i 

Breslau den 25, November 1844, 5 ee e 


F. A. Karſch S Comp. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich auf hieſigem Platze eine 


Preß⸗ und Präge⸗Anſtalt, 


errichtet habe. beste No. 18, neben 6 a 2 
rrichtet habe. robeſtücke, namentlich eine ſchöne Auswa eſtecke, i i 
preßt und geprägt, liegen jederzeit fertig in meiner Wohnung zur Anſicht erte ebene Bei, 
nungen anderer Gegenſtände. a 
Wappen und dergl. werben bei mir in Stahlſtanzen geſchnitten und geprägt; auch koͤn⸗ 
nen Befiger eigner Stempel in meiner Anſtalt zum Prägen und Preſſen dieſelben benützen. 
Den mir werdenden Aufträgen jeder Art in meinem Kunſtfache werde ich ſtets die größte 
Sorgfalt widmen, und bin im Stande, ſolche prompt auszuführen. 
Breslau im November 1844. Wilhelm Kühne, Graveur. 


Meteorologiſche Inſt rumente 


von F. A. Greiner & Comp. in f 


> 


erlin. 

Die Niederlage dieſer Artikel bei F. Pupke Naſchmarkt No. 45 eine Sti 

hielt neue Zuſendungen von Barometern, Thermometern, Alkoholometern, Lasten body, 2 

at: n Nabe ſolche zu den beſtehenden Fabrikpreiſen. Für Wiederverkäufer mit bedeu⸗ 
m Rabatt. . 


u do l e in 
55 e 18, b cke, 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager in 


um „Juwelen, Gold, und Silber-Waaren, 
anz beſonders mache ich au ine Sil N 
züglich eignen, zu den möglicht Bikigften Preſen. UHR e 5 8 


aux 
* 


r u Ur | Saar. ̃Üü . ̃]⅛—⁵v L . a ln 


| 


> 
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Einem geehrten pharmarentifchen Publikum erlaube ich wür die ergebene Anzeige [MOAKDAE )en 


zu machen, daß ich jetzt mein Lager ſämmtlicher pharmgceutiſchen Geräthſchaften möglichſt Istahlfedern I. Qualität. 


vervollſtändigt habe, und bitte ergebenft, mich mit werthem Vertrauen zu beehren, 


ich mich bemühen werde, nach allen Kräften zu rechtfertigen. 


welches 
Außer allen von mir zu be⸗ pP 


ee beſondern Geräthen und Apparaten empfehle ich noch beſonders von currenter 


tlkeln meine vorzüglich gearbeiteten Pappſchachteln mit jeder beliebigen, 
ten Firma zum Preiſe der Herren Concucrenten; gute Porzellain⸗Salbenkrauſen zu 
billigem Preiſe; desgl. ſehr billig weißen und grauen Bindfaden; 
Medicinglas; beſonders gutes Filtrirpapier fürs Laboratorium 
alle weißen und bunten Papiere und alle übrigen Utenfilien. 
„Büchler, Apotheker, 
(Firma: J. H. 


üchler & Comp.), Reuſche Straße Nro, 11: 
Pariſer Glanz⸗Lack, 


billigſtes Mittel um in kürzeſter Zeit für wenige Pfennige Stiefeln und Schuhe au 
feinſte zu lakiren, und dabei dem Leder nicht nachtheilig, 
mit deutlicher Gebrauchsanweiſung für 10 Sgr. zu haben. 

Das Haupt⸗Depot des Pariſer Glanz⸗Lacks in Dresden. 


as 
In Breslau befindet ſich die Niederlage 


bei 


ſchön ene 


weißes und halbweißes 
und zur chemiſchen Analyſe; 


H das ge” 
ift in Flaſchen, % Pfd. enthaltend, { 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße No. 21. 

N 1. d I, dig, Ng Ig N, 0 d Io N SV Se I- , Ng, de SEN 
FFC RR REMER AS 
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Handſchuh⸗Offerte. 


unſer Lager von Glace⸗Handſchuhen eigener Fabrik iſt wiederum aufs 
reichhaltigſte aſſortirt und empfehlen ſolches zur gütigen Beachtung 


Huldſchinsky u. Comp. 
3 5 A en . No. 38, ., 
En detail-Verkauf Carls⸗ u. Schweidnitzerſtr.⸗Ecke No. 1. 


2 
Die Haupt Niederlage 
der Dampf Chocoladen⸗Fabrik 
J. G. Mielke in Frankfurt a. O. 


für Schleſien 


Herrmann Hammer in Breslau, 


2 
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Kr Zu bedeutend ermässigten 
Preisen. 
2 Kiniserfedern, das Dutz. 5 Sgr. 
144 Stück 1), Rthlr. 

3 Correspondenzfedern, d. Dtz. 
3 Sgr., 144 Stück 1 Rchlr. 
Nationalfedern, das Dtz. 2 Sgr. 

144 Stück 15 Sgr. 
Omnibusfedern (Bassons), das Dutz. 

2 Sgr., 144 St. 17%, Sgr. 

Die berühmtesten Schreibmeister 2 
empfehlen obige Stahlfedern zur all- 
einsten Verbreitung, 

F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Kupferschmiedestr. 13. 2 

Die Theilnehmer an den Tanzunterricht bei 
der Frau Banco⸗Senſal Wentzel, wohnhaf⸗ 
Neue Weltgaſſe, denachrichtigt von dem Be⸗ 
ginn der Tanzſtunden zum 2. Dechr. Abends 
7 uhr. Breslau den 29, Novbr. 1844. 
Baptiſte. 


Adreß⸗,Viſiten⸗ u. Verlobungs⸗ 
Karten, mit geprägten Kronen, 
ſo wie viele andere Verzierungen nach dem 
neueſten Geſchmack und Erfindungen fertigt 
ſauber und billig: 

das Lithograpg. Inſtitut von 

F. Sof. chim, 

Breslau, Nieolaiſtr. No. 41 


Ganz beſonders empfiehlt 
die Tuchhandlung von Julius Licht⸗ 
heim & Comp., Ohlauer Straße No. 83, 
dem blauen Hirſch gegenüber, 
Neue und geſchmackvolle Paletot⸗, Bein⸗ 
kleider⸗ und Weſten⸗, fo wie % breite 
Damenmäntel⸗ Stoffe, letztere ohne Bei⸗ 
miſchung von Baumwolle zum Preiſe 


von 1 Kthlr. ab. 


Zam Karpfen⸗Eſſen 
heute Mittag und Abend ladet ergebenſt ein: 


{ 


Kaufm., von Maltſch; Hr. Seo, Kaufm., 
von Kroffen; Hr. Löding, Kaufmann, von 
Rheydt; Hr. Benndorf, Kaufm., von Greiz) 
Hr. Bore, Kaufm., von Berlin; Hr. Leid? 
holdt, Kaufm., von Naumburg a. Sz 

Großmann, Kaufm., Hr. Gerſchel, Buchhand⸗ 
ler, beide von Liegnitz; Hr. Flamm, Hr. Jo⸗ 
mar, Mechaniker, von Eſchweiler. — Im 
weiß en Adler: Hr. Graf v. Wartens“ 
leben, von Krippitz; Hr. v. Frankenberg⸗Lüttwitz, 
von Bielwieſe; Hr. v. Gellhorn, don Mu⸗ 
ſternick; Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß, von 
Loſſen; Hr. v. Jeetze, Hr. Burow, Haupt⸗ 
leute, von Karſchau; Frau Gräfin v. Röder, 
von Schreibersdorf; Frau v. Frankenberg , 
von Wartenberg; Hr. v. Meier, von Ram 
ſen; Hr. Möller, Kaufm., von Rheydt; Hr. 
Huberti, Partikulier, von Vervier; Herr 
Grundmann, Direktor, von Kattowitz. — 
Im Hotel de Silesie: Hr. Funky, 
Pfarrer, von Bodland; Hr. Eichmann, Kauf 
mann, von Prag; Hr. v. Aurich, Oberforſt⸗ 
meiſter, von Pleß; Hr. Baumert, Partikul., 
don Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Thiel, Gutsbeſ., von Jauernick; Hr. Fordan, 
Gutsbeſ., von Elend; Hr. Händler, Ober⸗ 
amtmann, von Stephansdorf; Hr. Erd⸗ 
mannsdörffer, Kaufm., von Reichenbach; Hr. 
Tripke, Kaufm., von Waldenburg; Hert 
Bölte, eg von Berlin; Frau 
Kaufm. Friedrich, von Liegnitz; Hr. Schöbel, 
Oekonom, von Rogau; Hr. Harter, Oeko⸗ 
nom, von Baumgarten. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Metzig, Kaufm., von Löwen⸗ 
berg; Hr. v. Buttlar, Offizier, von Caſſel; 
Hr. Baron v. Noſtitz, von Danchwitz. — In 
2 gold. Löwen: Hr. Hoffmann, Her 
Galewski, Kaufleute, Hr. Scheder, Fabrikant, 
ſämmtl. von Brieg. — Im Rautenkranz! 
Hr. Pache, Kaufm., Hr. Brarke, Rathsherr , 
beide von Reichenbach. — In der Ks⸗ 
nigs⸗Krone: Hr. Neugebauer, Kaufm, 
von Langenbielau; Hr. Bartſch, Kaufmann, 
von Reichenbach; Hr. Hoffmann, Kaufmann, 
von Schweidnitz. — Im Hotelde Saxe 
Hr. Grünhagen, Apotheker, Hr. v. Weng⸗ 
ſtern, Major, beide von Trebnitz; Hr. Gün⸗ 
ther v. Rodland, Architekt, von Königsberg 
Su⸗ 


Albrechtsſtraße, vis à vis der Poſt, C. Schwarz, Ohlauer Straße No. 23. A 8585 Jäkel, 90 
empfiehlt ihr vollſtändigſt ſortirtes Lager von: feinſten Vanille⸗, feinſten Gewürz⸗ Ho⸗ Eine tüchtige Wirthſchafterin, mit guten paſtor, von ri ot. alte 


: Fabrifaten in allen Nummern Atteſten, die leſen und ſchreiben kann, ſowohl 
nebſt allen Sorten Cacgo⸗Maſſen, Cacao⸗Kaffee, ace eee, Chokoladen⸗ in rn rs als 57 in den 7 55 
Pulver, Leipziger Content⸗, Speiſe⸗, Jagd⸗, Galanterie⸗Chokoladen nebst zukommenden Geſchaften auf dem Lande er⸗ 
Chokoladen⸗Plätzchen mit und ohne Vanille zu den bekannten Fabrikpreiſen mit fahren iſt, wird nach außerhalb mit einem 
üblichem Nabatt, 4 Gehalte von 50 Thalern geſucht. Hierauf 
„Ferner: Die beliebten Althee:, Bruſt⸗, Malz, Mohrrüben, Vanille, Reflectirende mögen ſich gefäligft Dienſtag 
Citronen⸗ und Chokoladen⸗Bonbons, Gerſtenzucker, candirten Calmus in den 3. December von 11 Uhr Vormittags 
Scheiben, gebrannte Mandeln und bunte Küchel zu den billigſten Preiſen. 


W Aus Berlin. me 


Eleganten und billigen Damenputz 


wirklich aus Berlin 


findet man in ſchönſter Auswahl bis Sonnabend Abend im Haufe des Hrn. Brachvogel, 
Riemerzeilen⸗Ecke, 2 Stiegen. d 3 ‚ou 


möopathiſchen und Geſundheits⸗Chokoladen Bürgermeiſter, von Stroppen. — Im gol d. 
Baum: Hr. Apt, Kaufm., von Adelnau; 
Hr. Linde, Kaufm., von Glogau. — Im 
weißen Storch: Hr. Löwy, Kaufmann, 
von Oſtrowo; Hr. Böhm, Kaufm., von Op⸗ 
peln⸗— Im Ne e Hr. Böhm, 
0 3 demittags Forſt⸗Secretair, von er⸗Glo en⸗ 
bis A uhr Nachm. im ol de Silésie ee 17; Hr. Dr. ee 
(Breslau, Biſchofsſtraße) beim Portier melden. Liegniz, Hummerei No. 17; Hr. Hayn, 

Den 23ſten d. M. fand ſich in Protſch an Kaufm., von Leobſchüs, Reuſcheſtr. No. 48. 
der Weide ein ſchwarzer, mit weißer Bruſt 
Der 


mm mm un nn nn 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course. 
Breslau, den 28. November 1844. 
—— 


——— •— —Ä— — 


a) eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend 


aus 6 freundlichen Zimmern, 2 Kabinets, 4 4 
8 Friſch geſchoſſene ſtarke Haaſen, J Amen und berichlichburen Gntzer| heel, Course. Beiete, |. Ge) 
gut geſpickt, verkaufe ich fortwährend das Stück 13 Sgr., e für *|Amsterdam in Cour. |2Man.f TT 
Vorenz, Wüdhändler, Fiſchmarkt No. 2 im Keller, b) eine andere im zweiten Stock von drei —— in Banco. Tick 10%, 10% 
Stuben nebft Kabinet, Küche und Boben| ne gat; r EN . 
Friſche ſtarke Hafen 8e E e , 
„ 3. ab zu vermiethen. Näheres i F 
verkaufe ich gut geſpickt & 12 Sgr. A. Seeliger jun., Wildhändler fahren bei Herrn d. Schweltengrebel, — MER 42 100% 50 
Neumarkt No. 3. neben dem fliegenden Adler. Ketzerberg No. 21. 1 800 ze * 
n Für einen einzeinen Herrn iſt neue Gaſſe 
e ee eee e e 5 ‚Vom 972 bis 8 Kind ze een 1 — . — Geld - Course. 2 
Schönwald bei Nolenberg in Oberſchle. E wordenn r Nähere, Dein | rn Düsenen »3.+ > a #1 707 Ben 
2 ! h Friedrieksd er — * 
1 e 84 8 r > 414 Rtl. Bee Wirth parterre. ERDE Louis@or er „ „ r — 
5 „ 27, ückgüter 5 0. E RR) Polnisch Courant. 4 — 
aeg 0 1 De 5 Stettin 26. Nox br. 1844. . Ein Vorder » Zimmer, bel Polnisch Fergie. 180 I 
das betr. 25 ſchafts⸗Amt: d C. 6, Etzler, Etage, Ohlauer Straße No. 35, ift [Wiener Banco-Noten & 150 105 . — 
effende Wirthſchafts⸗Amt: daß 8 vereld. Schaffner f. d. Stromschifffahrt.] J von Neujahr ab, mit auch ohne Meubles : 
r die Böcke als Hammel von jetzt . TE zu vermiethen. Das Naber in der 3 
e . eee 4 5 5 Faſche ee eee Tuchhandlung Ohlauer Str. No. 83. eee — 
o wie au emp 0 Err Staats-Schuldschein« . 3% 1 — 
In Jacobsdorf bei Koſtenblut ſtehen vier zu den billigſten Preiſen Seeh.-Pr.-ScheineisoR.] —f — 93% 
gut ei Wagenpferde (Schimmel) Wildhändler Beyer, Angekommene Fremde. Breslauer Stadt-Obligat. 99 
— 25 „dr But orändhacer Kupferſchmiedeſtr. No. 16 im Keller, . de 5 1 . Se. * Dito Gerechtigk. a 7 93% * 
Stier zweijährige Fohlen 2 ürſt v. Sulkowski, von Reiſen; Hr. GraflGrossherz. Pos, Pndbr. — 
— Neue Voll⸗Heringe, deen dae ven don She dis e al „, 
de aut 7 ſriſch u. gut geräuchert, in eichneter Qua⸗ witz; Frau v. De von Pollentſchine ; Schles. Pfand r. v. 1000 R. 7 5 — 
EN Th nnd .... Me auhranonmon| 2] "2 | 28 
dachte i d „ 5 3 0 Li . — 
Te e ee e bei S. Aab Mauhheringe- 50. bes % RE Braun, Dberamtmanny von Nimkau; ‚ger ie die or dl — [1 
a5 0 Sommer, Gonzertmeifter, von Petersburg [ dite 110 3½ ul — 
1 Knaben, welche die hieſigen Schulen Hr. Schwinge, Sekretair, von Krolkwitz. ee a 44 — 
ge beſuchen, finden eine fteundliche Auf⸗ In den 3 Bergen: br. Peterle Gute 
5 8 Uten Transgert de güten, II nahme bei einer ftillen Familie. Nähere befiger, von Wulefepfau ; Fr. Warmath 
ae ac Buderfäcten l l Auskunft ertheüt bie Dregnert Handlung Univerfitäts:Sternwarte 
A Horte erhielt ſoeben Grundmann Successores, Ohlauer Thermometer, Wind. | 
DI — Y Ra 26. Novbr. 0 . inneres, | äußeres |" Richtung. St. 
Ses e287 8 nannte Looſe Alter Klaſſe 90ſter Lot⸗ niedriger. 8 
n Gränberget Wein e N 10 1 ee RT . e e ee e e 
N date, Qualitat m mittelft Bie „ente vor ne e * 9 = 849 * a 805 75 1,0 S 11 1 > 
ſchmack und Farbe Be Se 15 Be: den rechtmäßigen — Gewinne werden nur — 2 4 0.78 72 660 * 45 13 Sm 10 or. Wolken 
i bertgufe zu ehr fenen He Welden S. Goldftüe weſſenten ausgezahlt bend 3 10 ＋ 5% — 26 10 8 360 ab erwelkt 
„ en ehe leiden Peeſe (die Fla⸗ — . Latterie· unter · Ci Temperatur- Mini 24 ’ 0 
ba a 1 3. 2. Te ern Eine ſchwarze, alte Yinp r 24 ____Barimum 5,5 Ber Oder HS 
Par „M. Esdenſtädt, Auge blind, iſt auf der Taſchezündin, auf ein 27. Novpbr. | Barometer. | inneres, | dußeres. hufhciger ſerichtung. et. eufikreis · 
Breslau, Friedr. Wil. No. 7 gegangen. Wer felbe Sandſtragge verloren c der 
: wei Treppen hach, bringt, egal 12 43, Morgens 9 uhr. 8, 106 | + 50|+ 3,1 10 C 18 l 
Friſche karte Haſen, Peeters e i d Fi 
gut geſpickt & Stück 13 Ser empflehtt Ein junger Menſch, von 15 — 10 FJahren⸗ Nach. —— 150 . 5 T 36 12 N 0 
Wildhändler Be H 6 ” sc wird zur Bedienung eines Herrn Bauch, 4 5 9 1,550 + 511 + 30 09 19 3 — 
Kupferſchmiedeſtr. No, 16, im Keller. melden Altbüßerſtra 21885 „1 Treppe hoch. Temperatur⸗Minimum + 3,0 Marimum + 3,8 der Oder + 3 


